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Forſani genammen!
Erſtürmung der Milcovuſtellung. 3910 Gefangene. Schwere Kämpfe am
Sereth Die kritiſche Sage in

Clorauf es ankommt.
Der Führer der Konſervativen, Herr von Heyde

brand, hat in einer programmatiſchen Erklärung
über die deutſche Aufgabe nach der Ablehnung un
ſeres Friedensangebots durch die Entente als Ziel
all unſerer augenblicklichen Arbeit die Worte ge
funden Siegen, ſiegen, ſiegen! Dieſes
Programm iſt ebenſo gut deutſch, wie es gut kon

ervativ iſt, und ebenſo beherzigenswert nach außen
wie nach innen. Jn der Tat kann es für alle ein
ſichtigen Deutſchen gegenwärtig kein anderes Ziel
geben, als mit all ihren Kräften die militäriſche Auf

gabe des Reiches und ſeiner Bundesgenoſſen Zu
ren und ede nur irgendwie faßbare und kätige

fürchten
Bedauerlich bleibt das Bild innerer deutſcher

Kämpfe aber beſonders in Anbetracht deſſen, was
unſere Feinde in ſolchen Erſcheinungen zu ſuchen

legen. Sie ſehen in dieſem Wirrwarr
Zelchen innerer deutſcher Schwäche
und hoffen, Deutſchland um ſo ſchneller beſtegen zu
können, je uneiniger es ſich im Jnnern zeigt. Es
iſt auch kaum zweifelhaft, daß neutrale Länder deren
Urteil und wirtſchaftspolitiſche Maßnahmen uns
keineswegs gleichgültig ſein können, durch dieſe Ver
hältniſſe bei uns im Jnnern erneut und verſtärkt
verwirrt werden können. Das iſt um ſo bedauer
Kcher, als gerade nach dem 12. Dezember und nach

ſichern.

ein

Anternehmen
dem verblendeten Verhalten der Entente unſerem
Friedensangebot gegenüber, die Stimmung bei

vielen Neutralen ſichtlich zu unſeren Gunſten Fort
ſchritte gemacht hat. Selbſt das Bild des Kanzlers,
das im neutralen Ausland, von der Parteien Haß

und Gunſt verwirrt, noch immer in der Geſchichte
ſchwankte, hat dort in den letzten Tagen eine weit
ſhmpathiſchere und einheitlichere Form angenommen
als früher. So betonen z. B. in den letzten Tagen
neutrale Blätter, darunter die keineswegs deutſch
freundliche „Neue Züricher Zeitung“, daß die Ge
meinde des Kanzlers außerhalb der deutſchen Gren
zen gerade durch die unbeirrbare Gradheit ſeines
Weſens und ſeiner Worte wachſe und in dem Maße

ehe wie die Leidenſche

eutſche Kraft und ihre Stärkung auszunutzen, ſind

unſere „Unabhängigen“ eifrig dabei, dieſes Wachs
um deutſchen Anſehens im Auslande erneut zu

ſtören und damit das, was ſie doch im letzten Grunde
genau ſo ſtärken und heben wollen, wie die anderen
aälle: unſere militäriſche und politiſche Kraft, nach
allen Regeln der Kunſt wieder zu ſchwächen. Es
wird die Aufgabe des geſunden deutſchen Sinnes in
allen Kreiſen des deutſchen Volkes bleiben müſſen,
gegen dieſe Widerſacher der nationalen Einigkeit mit
aller Schärfe und Rückſichtsloſigkeit vorzugehen und
in allen Fällen und zu jeder Zeit die Einigkeit der

Nation über den Wirrwarr der Partei zu ſtellen.
Das iſt es, worauf es in dieſer Zeit ankommt.

Die Ablehnung
unſeres Friedensangebotes.

Starker Eindruck von Kaiſer Wilhelms Sprache.
Aus Genf wird gemeldet Das Intereſſe der neu

t ralen Staaten an der zu erwartenden Antwortnote
der Entente erlitt unter dem r ſtarkenEindruck der Sprache Kaiſer Wälhelms eine
erhebliche Einbuße Allgemein iſt man der Anſicht, daß
je jede juriſtiſche Spätzfindigkeit r Exiſtengberechti
gung verloren hat und die Macht Sprache der Be
a um g geworden iſt. Die vorliegenden V er
Nachrichten geigen, daß man ſich dort über das Verſpäten
der Antwortnote der Entente befremdet zeigt.

Der beſte Weg zum Frieden.
Der engliſche Miniſter für Penſionen Barnes Ar

beiterpartei) ſagte in einer Rede in Southwark:. Alle
wünſchen den Frieden, aber der b e Weg, den Frie
den zu erlangen iſt der, den Frieden aus
den Gemüter zu verbannen, bis die Ziele
erreicht ſind, die geeignet ſtud, ihn zuer deutſche Friedensvorſchlag war kein r
licher Friedensvorſchlag, er ſprach immer noch im Ton
eines Eroberers und in der Laune eines Mörders. Wir
können über unſere Friedensbedingungen keine Bedin
gungen mit einem wilden Tiere ein Wilſon darfverſichert ſein, daß wir nicht Krieg ſü

land zu zerſchmettern, ſondern nur, um
riſſche Macht zu zerſſchmettern, den militäriſchenie militä-

Uberinut nicht nur in Deutſchland, ſondern überall, und
daß, bevor wir in Verhandlungen eintreten, Deutſchland
Belgien und die von ihm beſetzten Gebiete der anderen
kleinen Völker geräumt. haben muß, es muß einwilligen,
das ihnen angetane Unrecht wieder gutzumachen, und
einen Friedensvertrag zu unterſchreiben, der ſich auf die
moraliſche Stärke der ganzen Welt ſtützt. e

Den „Neuen Zürcher Nachrichten zufolge bringen die
„Times“ an leitender Stelle eine Zuſchrift von Keith, der
bis vor kurzem der höchſte der ſtändigen Beamten des
Kolonialamtes war, worin er England auffordert,

ſt der gegneriſchen Plai

dasſelbe unter ſeinen Befehlen zu n. Es

ſtrömende Herzensgüte des Feldherrn und ih

ren, um Deutſch

Griechenland. Das geſcheiterte Haloniki-

die Aufrichtigkeit des Zaren nachzuahmen und öffentlich
Die kerritorialen Erwerbungen anzügeben, die es in
dieſen Kriege machen müſſe, nämlich Deutſch Süd
weſt und »Oſtaſrika, Samoa, Deutſche Neu
guineg und alle anderen Beſttzungen im Stillen
Ogean, ſowie Meſopotamien. Ein Kriegsausgang
ohne dieſe Erwerbungen wäre ein ſchwerer Fehlſchlag

Sozialiſtiſche Friedenskundgeb ung
Die oppoſttisnellent Kreiſe innerhalb der Sozialdemo

kratie, die in der Sozialdemokratiſchen Ar
e ihre parlamentariſche Vertretung erblicken, erlaſſen eine Kundgebung, in der ſie unter

Berufung auf die internationglen a e e von
für raſche Beendigung des i e ges auffordern
Stuttgart Kopenhagen und Baſel J einer Propaganda

r

DD TDie Kämpfe an der Weſtfront.
über die weiteren Operationen

melden auch die feindlichen Heeresberichte
größeren Ereigniſſe.

Der König von Sachſen
hat dem Kronprinzen von Bayern am 7. Ja
nwar, dem Geburtstag des Königs von Bayern, folgendes
Telegramm geſandt. Ich habe Dir am e für Dich
ſo wichtigen, freudvollen Tage in dankbarer Anerkennung
Deiner hervorragenden Tätigkeit an der Somme, wo Dir
mäch und nach beinahe meine ganze Armee a war,
das Kommandeurkreuz erſter Klaſſe des
Militär Sankt- Heinrich Ordens verliehen.
J bitte Dich zu bedenken, daß meine Truppen unter
hege Oberbefehl e ethrer ganzen Geſchichte ausgeführt haben.
Gott helfe uns weiter!
Der König hat ferner an das Jnfanterie- Re

giment Nr. 182 nachſtehendes Telegramm geſandt:
Meldung des Kommandierenden Generals hat ſich

das Regiment in den letzten Kämpfen in ſo hervor
ragender Weiſe bewährt, er ſtolz darauf iſteive S ſreut migine daß meine Sachſen ſich von neuem ſo ausge
zeichnet haben. Ich preche ihnen meine wärmſte An
erkennung aus.

i General Haigat den Frontabſchnitt in der Gegend ſüdlich und ſüdöſt

keine

ich von Le Translon bis zur Somme
Kommando genommen.

Generalfeldmarſchall Hindenburg über die Engländer
Von der letzten Anweſenheit unſeres GeneralſtabscheHindenburg an der Weſtfront wird von einem S

er berichtet SBei ſeiner Anweſenheit in G. beſichtigte Hinden
burg ein großes Lazarett und fand für jeden deutſchen
Schwerverwundetem gütiger teilnehmende und tröſtende
Worte, ſo daß alle Begleiter für die unerſchöp a

unmittel
bare Wirkung guſ die Leidenden voller nderung
waren. Man führte darauf den Feld marſchall in einen
Saal, in dem leichtverwundete e e fiziere lagen
Den Oberarzt, in der Abſicht, alle üge ſeiner Anſtalt
in das beſte Licht zu ſetzen, erklärte, hier die Schwe
er e e ei, die elf Jahre in England ge
lebt habe und ſo gut Engliſch ſpreche, daß die einge
lteferken Engländer ſie zuerſt für eine echte Engländerin
e Aber dieſe Mitteilung hatte einen unerwarteten
rfolg. Das grundgütige Geſicht des Feldmarſchalls ver

finſterte ſich. Er gab der e ein Zeichen, zu
kreten, und befahl dann. „Die Schweſter E. wird ſofort
an anderer Stelle verwendet. Hierher kommt ei
Schweſter, die kein Wort Engliſch ſpricht
willnicht, daß die Engländer hier es befſe
haben gls meine braven Soldagten, die das
Unglück gehabt haben in engliſche Kriegs
gefangenlchaft zu fallen S

F



Engliſche Leimruten.
Jn einem von engliſcher Seite den deutſchen Soldaten

zugeworſenen Flugzettel, in dem dieſe zum über
kaufen aufgefordert werden, heißt es u. a. „Jm S
raben friert man, darum hinein in das warmeBern Bei uns gibt es täglich drei heiße Mahl

zeiten und warme Kleidung s iſt nicht unpatriotiſch, ſich ehrenhaft dem Feinde zu ergeben.

Von der italieniſchen und Oſtfront
ſind bemerkenswerte Nachrichten nicht eingegangen

Der Krieg gegen Rumänien
Der große Erfolg am Sereth mit der

Einnahme von Foeſant,
den unſere Oberſte Heeresleitung im geſtrigen Heeres
bericht meldet, hat vegreiflicherweiſe überall freudige
Stimmung hervorgerufen. Die Bedeutung der Ein
nahme des wichtigen Flügelſtütpunktes am Sereth im
Zuſammenhang mit der Beſeßung von Braila iſt noch
gar nicht abzuſchäzen. Die Uberſchreitung desSexreth in ſeinem ganzen Laufe durch die Verbündeten
iſt jetzt nur noch eine Frage der Zeit, möglichenfalls nur
von Tagen
iſt, iſt die Uberwindung der geſamten Serethlinie in
kurzer Zeit zu erwarten

Die Feſtung Focſani ſtellt den linken Jlügel-
Kützpunkt der befeſtigten Sereth-Linie und den rechten
See der Linie Galaß Joeſani dar, die eine

änge von ungefähr 75 Kilometer hat. Durch dieſe Stel
lung zwiſchen den zwei wichtigen Deckungslinien des ru
mäniſchen Heeres hat en ani eine erhebliche
Bedeutung Aus dieſem Grunde iſt der verhältnis-
mäßig kleine Ort außergewöhnlich ſtark befeſtigt und hat
auch im Frieden eine ſtarke Garniſon. Durch die Lage
veſanis am Rande der öſtlichen Ausläufer der Wald
arpathen Fperrt die Linie FocſanieGalatßz den Weg
nach der Moldau ab. Joeſani wird ſomit zum

Scchlüſſel- und Drehpunkt des geſamten Feſtungs-
ſyſtems der Moldau. Der Bogen des Befeſtigungsſyſtems

weiſt einen Radius von 600 Kilomektern auf. Die
Hauptbefeſtigungswerke legen ſich im Norden und Oſten
bis nach Südoſten und Süden vor und ſtützen ſich ſowohl
im Süden als auch im Norden bezw. Nordweſten auf den

Lauf des Mileovul-Fluſſes, der Foeſani gegen
Weſten und Süden deckt. Die Feſtungswerke ſind ihrer
früheren Anlage nach hauptſächlich gegen einen von Nordenund Oſten andringenden Feind, al egen die Ruſſen,
erbaut worden. Sie ſind in drei Treffen errichtet, von
denen das erſte mit einer großen Anzahl von 837 Milli
meter-Fahrpanzern und das zweite und dritte mit 69
Millimeter Senkpanzern ausgeſtattet ſind. Jm Frieden
beſtand die Ausrüſtung aus gepanzerken 12 Zentimeker
Kanonen und aus Mörſerſtänden, ſowie aus einer Gruppe
von Haubitzen. Dieſe Friedensmaßnahmen ſind aber, wie
wir im Verlaufe dieſes Krieges ſchon des öfteren geſehen

v e re e inur höchſt ſelten den geſteigerken Anforderungen genügtBee Artillerteansruſtung bat e ne beträcht
liche Verſtärkung erfahren. Auch die Erfahrungen, die
im Feſtungskrieg gemacht wurden, ſind faſt ſtets von den
einden verwendet worden und haben zur Anlage ſtarker
eldbefeſtigungen geſführt, die von kriegserprobten Män

nern verhältnismäßig ſchnell ausgeführt werden können.
t Jm Abendbericht meldet unſere Oberſte Heeres-
eitung:

Der bei Focſani geſchlagene Ruſſe wird
verfolgtDer öſterreichiſch- ungariſche Bericht er
gänzt:

Der Feind iſt geſtern bei Jocſani erneut geſchlagen
worden. Während deutſche Regimenter ſüdlich und ſüd
weſtlich der Stadt die ſeindlichen Linien durchbrachen,
ſtürmten die Truppen des Feldmarſchallentnants Ludwig
Goiginger im Raum von Odobesci zwei hintereinander

liegende Stellungen. Gleichzeitig wurde der Feind auch
im Berglaude des Mgr. Odobesci geworfen. Die
Ruſſen wichen auf ganzer Front. Joeſani iſt ſeit

heute 8 Uhr morgens in der Hand der Verbündeten. Es
wurden 3910 Mann gefangen und drei Geſchütze erbentet.

Der ruſſiſchrumäniſche Rückzug.
Jm amtlichen ruſſiſchen Berichte wird gemeldet:

Ein an Zahl überlegener
Oberlaufe der Suſita an und drängte ſie nach Racoſa
zurück. Auch in der Gegend von Kaprarig, 12 Werſt
ſüdöſtlich vom Zuſammenſfluß der Putna und Zabala ge
ang es den Gegnern die Rumänen zurückzu
drängen. Der Feind vereinigte das Feuer t
Artillerie ſüdlich Rimnicent am Unterlauf des Rimnic,
ergriff unter dem Schutze des Feuers die Offenſive
an der Front Rimniceni- Gulignka- Cheoveni- Moxineni
und drängte unſere Vorhuten nach erbittertem Wiver-
ſtand vier Werſt nach Oſten zurück. Am Abend zeigte
ſich eine feindliche Offenſive längs der Straße Cu
rianka HOloneaska, die durch Feuer aufgehalten wurde.

Am 4. Januar räumten wir Braila und zogen
uns über den Sereth zurück.
S 350 Getreidewaggons.

Trotzdem die Ruſſen auf ihrem Rückmarſch zerſtörken,
was irgendwie zu zerſtören war. ſind in Brai la immer
hin noch 350 mit Getreide beladene Waggons
in unſere Hände gefallen S

Die große Schlacht am Sereth
nimmt auch nach Meldungen Pariſer Zeitungen aus
Petersburg mit gußerſter Erbitterung ihren Fort
gang. Die ruſſiſche Heeresleitung will unter allen
Amſtänden die Serethlinite zu m ver
Fuch en um den Rückzug bis hinter den Pruth der eine
unmittelbare Bedrohung Beſſarabtensbedeuten würde, zu vermeiden. Zu dieſem Zweck haben die
Ruſſen große Verſtärkungen nach der Moldau geworfen
um mittels gleichwertiger Kräfte den Vormarſch der
Mittelmächte zum Stehen zu bringen. Jn ruſſiſchen
Militärkreiſen wird die Stärke der feindlichen
Truppen an der rumäniſchen Front auf annähernd
600 000 Mann geſchätzt.

Naher Fall von Galatz
Nach Schweiger Korreſpondenzmeldungen aus Mai

land bereiten „Secolo* und Corriere della Sera“ in

chützen

Da auch Galaß bereits ernſtlich bedroht

worden da ſie

ind griff die Rumänen am

es der Regierung e e eng ne die

ihren geſtrigen zenſurterten Telegramme aus ter s

burg auf den nahen Fall von Galatz vor.
Die Petrolenmbente in Rumänien. f

Allmählich kann man ſich eine klare u de bilden
über die reiche rumäniſche Petroleumbeute der Verbün
deten. Trotz aller Zerſtörungsarbeit ſind die Zentral
mächte ihre Petroleum und Benzinſorgen los
geworden. Jn Camping blieben inmitten brennender
Petroleumtanks drei Benzintanks mit zweitauſend Wag-
gons Vorrat unverſehrt. Die Vorräte in Buzeu wurden
noch nicht abgeſchätzt. Von einer Viertel Million Tonnen
Petroleum der Rieſenktanks im Hafen von Konſtantza
wurde höchſtens ein Drittel durch den Brand vernichtet.
Die große Rohrleitung pumpt das in Konſtantza erbeutete
Petroleum nach Cernavoda in die Donauſchlepptanks, die
ſtromaufwärts nach Regensburg geſchleppt werden.
Die koſtbare Beute wird folgenderweiſe aufgeteilt: Hſter
reich Ungarn und Deutſchland erhalten nach Deckung
des türkiſchen und bulgariſchen Bedürfniſſes je eine
Hälfte der erbeuteten Petroleummenge.
ſon, der engliſche Milikärattaché in Bukareſt, hat ſeine
Arbeit ſchlecht verrichtet. Die Zentralmächte können ihre
Bedürfniſſe aus den reichen Rohölgebieken von Camping,
Ploeſti, Buzen und Moreni decken. Nur das haben die
Engländer erreicht, daß ſie die engliſchen frangzöſtſchen,
belgiſchen, amerikaniſchen, deutſchen und öſterreichiſch
ungariſchen Kapitaliſten um einige hundert Millionen ge

ſchädigt haben. S

Vom Balkan Kriegsſchauplatz.
BVon den Kämpfen in Mazedonken

liegen neue bemerkenswerte Nachrichten nicht vor.
Das Fiasko der Saloniki Expedition.

Die „Morning Poſt ſagt in einem Artikel über Sa lo
nik i Der Unterhalt dieſes Heeres von einer halben
Million Mann, der Transpork von Tauſenden von Ge
ſchützen, von ungeheuren Mengen Munition, Proviant und
ſonſtigen Ausrüſtungsſtücken namentlich aber der Umſtand
daß ſeit mehr als Jahresfriſt außerordentlich viel
Laderaum durch dieſe Saloniki- Expedition gefeſſelt
wurde, haben die Koſten der Unternehmung am Balkän

für die Entente ungefähr auf die Suſnme gebracht, die
Frankreich 1870 an Deutſchland vbezahlen
ſußte. Die Höhe der indirekten Schäden ſet

überhaupt kaum zu berechnen. Was ſind nun die prak
tſchen Ergebniſſe dieſer Expedikion? Die En
tente hat im Mittelmeer eine Reihe wertvoller Trans
portdampfer mit Tauſenden von Soldaten, Hilfs
kreuzer und ſonſtige Kriegsſchiffe infolge der Trans
porte nach Saloniki verloren. Durch die Bloſcka de
der griechiſchen Küſte und die ſchwierige Über-
wachung des griechiſchen Archipels werden zahlreiche
Schiffe nutzlos verbraucht. Auch die politiſchen Er
e a dieſes Anternehmens ſind gleich Null.

T Balkanbund Deutſchland Türkei iſt heute
enger denn je und auch Griechenland hat ſich ent

unſeren Erwar wehr und
ſetnenm ſchwerſten Tagen keine entſcheidurch Soarrait erhalken. Militäriſch politif
und finanziell iſt Saloniki ein Fiasko,ähnlich dem von Gallipolt, obgleich die Ausſichten
des Salonikier Anternehmens weit veſſer waren. Die
hieraus zu ziehenden Folgerungen muß man der Regierung
überlaſſen. Wir müſſen ernſtlich überlegen, ob das Heer
bei Saloniki die Stärke erhalten kann, um ein Faktor
von e gebender Bedeutung zu werden, oder ob mannicht eſfe r ktäte, die Truppen nach dem weſt
lichen Kriegsſchauplatz zu bringen.

Die Lage in Griechenland.
Zum Außerſten entſchloſſen

Zum Organ der bulgariſchen Nationalpartei. Mir
äußert ſich ein bulgariſcher Diplomat über die Lage in
Griechenland dahin, daß alle Anzeichen auf eine
ernſte Wendung der Exeigniſſe hindeuten. Man könne
heute nicht mehr in Zweifel ſein, auf weſſen Seite die
Sympathien des offiziellen und Altgriechenlands ſeien
Griechenland habe beſchloſſen, ſich zu widerſetzen,
und bereite ſich ernſthaft zum Widerſtand
vor. Das griechiſche Volk ſei bereit, ſeinen
König mit allen Kräften zu verteidigen

„Daily Mail meldet aus Athen, die Stimmun
gegen die Entente iſt gegenwärtig ſo ſtark da

edingungen
der Note durchzuführen, ſelbſt wenn kein anderes Mittel
vorhanden wäre, um die langgedrohte Blockade aufzu
heben. Ganz Alhen iſt erboſt über die Alliierten Jn
Euböa, ie wertvollſten Magneſitminen liegen,

en

wo die
häufen ſich die Truppen anſtatt, wie das Ulti
matum verlangt, nach Südweſten gebracht zu werden.
Zahlreiche enigeliſten wurden verhaftetUnd die Einwohner vor der Teilnahme an der Venize-
liſtenbewegung gewarnt. Die Räumung Eubbas
ſtellt eine Forderung der Ententenote dar Schon vor
14 Tagen fand ein heftiges Artillerie feuner zwiſchen
Chalkis und Eubba ſtatt. Die Angelegenheit iſt von

eernſteſter Bedeutung. Die ganze ſteht unter der
ntrolle des Königs und der Behörden und erklärt in

eidenſchaftlichen Ausdrücken, die Lage ſei unhalt
bar und Griechenland laſſe ſich nicht durch Hunger zur
Annahme der Note zwingen

„Daily Telegraph“ berichtet, die Rakgeber des Königs
Konſtantin meinten, man könnte die Blockade gut
einige Zeit aushalten. Die Regierung verſuche
Zeit zu gewinnen. Regierungskreiſe meinten, die Re
gierung könne die Ententeforderungen wegen des Wider

ſtandes der öffentlichen Meinung nicht annehmen, doch
werde die Entente ſich dabei nicht beruhigen. Jetzt ſchon

ſeien die diplomatiſchen Beziehungen mit
Mittelgriechen land ab gebrochen. Faſt alle
Ententegeſandten und Untertanen befinden ſich mit Aus
nahme des italieniſchen Geſandten und der Jkaliener an
Bord der Schiffe. Jn einigen Tagen dürften die diplo
matiſchen Beziehungen ganz abgebrochen werden

Oberſt Thom

dende Anterſtützun

verfolgt.

Verhaftung eines Beamten der engliſchen Geſandtſchaft.
Die „Voſſ. Zig. erfährt: Der Korreſpondent der

„Dimes“ meldet Ein Beamter der engliſchen
Geſandtſchaft, ein naturaliſierter Engländer, würde
vor 3 Tagen auf dem Wege zur Geſandtſchaft in Athen
unter der Beſchuldigung, ein Propagandiſt zu ſein ver
haftet und ins Gefängnis geworfen. Das Verlangen
des engliſchen Geſandten um ſofortige Frei-
laſſung wurde von der griechiſchen Regierung nicht
einmal einer Antwort gewürdi t.

r

Vom Seekriege.
Ein erfolgreicher U-Boot- Kommandant

Das franzöſiſche Linienſchiff Gaulois (11300 To.
deſſen Verſenkung von der franzöſiſchen Admiralität zu
gegeben wurde, iſt vom Oberleutnant zur See Stein
bauer torpediert worden. Der erſolgreiche U-
Boots-Kommandant, dem auch die Verſenkung des feind
lichen Transportdampfers „Jvernig“ (14278 To. ge
lang und der am 3. Januar einen bewaffneten, tief be
ladenen Transportdampfer von etwa 6000 To. verſenkte,
iſt ein Sohn des Berliner Vertreters der „Köln. Zig.

Weitere ſtattliche U Boot-Arbeit.
Nach den neuerlichen Meldungen ſind in den letzten

Tagen wiederum fünfzehn Schiffe verſenkt worden.

MinenOpfer.
Einer Haager Meldung des „Baſler Anzeigers zufolge

ſoll der engliſche Panzerkreunzer „Shannon“
Ende November 1916 an der Südküſte von England durch
Auflauſen auf eine Minne ge ſunken fein Der
Panzerkreuzer „Shannon“ iſt ein älteres Kriegsſchiff aus
dem Jahre 1906. Er verdrängte 14800 Tonnen

Jtalieniſches Kriegsſchiff verloren
Wie der BaſlerAnzeiger“ aus Chiaſſo erfährt iſt

dieſer Tage vor Korfn ein italieniſcher Unter
ſeebootszerſtörer mit einem vollſtändigen
Armeeſtab, der zufällig an Bord war, un terge
gangen. Der Verluſt betrug 7 Seeoffiziere und 33 Offi
ziere des Landheeres.

Franzoſen und Jtaliener im Nachtgefecht
Wie der „Baſler Anzeiger“ nachträglich von uver

läſſiger Seite erfährt, hat am 22. Dezember ein Nacht
gefecht zwiſchen einem franzöſiſchen Panzer-
kreuzer und einem italieniſchen Hilfskreuzer
ſtattgefunden, wobei es zahlreiche Tote und er
wundete gab

Jm Mittelmeer hat es ſchon einmal vor längerer Zeit
einen blutigen Zuſammenſtoß zwiſchen franzöſt
italieniſchen Seeſtreitkräften gegeben. Die Schiffskom
mandanten beider Flotten ſcheinen recht nervös zu ſein.

er Krieg in den Kolonien
Die Kämpfe in Oſtefrik

Aus London wird amtlich gemeldet d e
des Feindes der ſich nach dem Rufidſchital zure eſehten wir am Jannar das Sentſcze Lager am
Tſchogewalifluß und erreichken am Morgen des d Ja
nuar Kibambawe auf dem Nordufer des Rufidſchi, wah-
rend der Feind das Südufer hielt. Während
der ganzen am I. Januar im Mgektakal begonnenen
Unternehmungen iſt der Feind ſcharf angefaßt worden.

Unſere in Mlelin ſo ſtehende Streitmacht griff kleine
feindliche Abteilungen, die ſich ihren Poſten nahertmachte Gefangene und erbeuteke betrachte Vorräte

Im weſtlichen Abſchnitt wurde eine feindliche Abteilung,
u W re e aus gegen Mahengeüchzog, durch unſere verfolgenden Streitkräfte oſtlivon Mfirika in einen Kampf verwickelt s

Zu den jüngſten Erfolgen der deutſch o t
afrikaniſchen Schußtruppe meldet der „Köln,
Volksztg. ein durch ſehr zuverläſſige neutrale Quellen
gut unterrichteter koloniglafrikaniſcher Mitarbeiter, daß

ſich nun mit aller Beſtimmtheit herausſtellt, daß der Ober
befehlshaber General Smuts im Oktober und November

1o16 ſeine ſchwerſten Niederlagen während
ſeiner Offenſive gegen DeutſchOſtafrika erlikten hat. Der

Sieg der unter Oberſt von Lettkowe-Vorbeck ſtehen
den Schutztruppe über die Truppen Northys war voll

ſtändig. Der Feind wurde 60 bis 100 Kilometer weit
Eine Kolonne von 1500 Mann und eine be

rittene Gebirgsbatterie wurden vollkommen aufgerieben.

Die Geſchütz- und Kriegsmaterialbeunte war
groß. Der Feind hatte unker der Malaria fürchterlich

gelitten.

Politische Aebersicht.
Erngliſche Bedrohung Hollands.

Jest ſcheint man in England von neuem zu einen
großen Schlage gegen Holland auszuholen. Die
holländiſche Preſſe verzeichnet heute gleich drei verſchie
dene Verſuche nach dieſer Richtung hin. Einmal einen
großen Artikel der „Forktnightly Review“ dann ein Jn-
terview des Feldmarſchalls French und endlich bringt man
den aeneg n Je im Haag mit den neuen engliſchen
Beſtrebungen in Zuſammenhang

Jn dem Artikel der engliſchen Monatsſchrift, der den
bezeichnenden Titel führt. „Hollands letzte
Chance“, wird der Strenengeſang an die holländiſche
Adreſſe von neuem abgeleiert. Hollands Teilnahme an
Kriege könne den ganzen Kampf zu einem ſchnellen und
ſicheren Sieg der Mächte des wahren Fortſchritts führen
Holland brauchte nur ſeine Bedingungen zu ſtellen es
könne ſicher ſein, daß die Verbündeken auf alle ſeine
Wünſche Rückſicht nehmen würden. Jn einem Monat
wäre es ſchon zu ſpät. Wenn erſt der Kampf an einem

entſcheidenden Wendepunkt angelangt wäre, dann dürfe
Holland nicht mehr auf das Wohlwollen der Entente
rechnen. Alſo Verſprechungen und o hunngen
wie bei Rumänien und Griechenland, obgleich man ch
in England ſagen könnte, daß, wenn irgend etwas gerade

chen und
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dieſe Veiſplele den Holländern eich genug geweſen
ſind, um ſie in ihrer Neutralitätspolitik zu beſtärken.kätsp

Marſchall Fren ch hat ſich dem Korreſpondenten der
„Chicago Daily News“ gegenüber über die Gefahren ausKern die jetzt mehr als je zuvor die kleinen Stagten
von Deutſchland zu befürchten hätten. Deutſchland müſſe
ſich mit Gewalt Vorräte und Menſchenmaterial ver
ſchaffen, müſſe „Sklaven“ haben, die es zur Arbeit zwinge,
und um Hollands Selbſtändigkeit ſei es natürlich bald
ebenſo geſchehen, wie um die der anderen kleinen Nach
barſtgaten Deutſchlands. Alſo rette ſich wer kann in die
hilfsbereiten Arme Englands. Nummer drei in dem Ge
ſamtbilde der Geſandtenwechſel. Sir Allan

Johnſtone, der England bisher im Haag verkrat, verläßt
ſeinen Poſten. Er hat den Holländern gewaltig zugeſetzt.
Trotzdem iſt er den Männern der ſtarken Fauſt in Eng

land zu zahm geweſen. Jn Holland bringt man das viel
fach in Zuſammenhang mit der Abſicht der neuen engliſchen e e Holland gegenüber noch rückſichtsloſer

aufzutreten, als es bislang ſchon der Fall war.
Aber die holländiſche Politik iſt viel zu geradlinig, iſt

in ſich viel zu ſehr geſeſtigt, als daß zu befürchten wäre,
ſie würde ſich durch derlei Preſſtonen aus ihrer gewohnten
Bahn auch nur im geringſten abbringen laſſen.

Deutſchland
Die Gemahlin des Prinzen Oskar von Preußen

iſtam Montag früh von einem geſunden Knaben ent
bunden worden. Mutter und Kind befinden ſich wohl

Jna Gräfin v. Baſſewitz, geb. zu Briſtow am 27. Januar
1888, vermählte ſich am 81. Juli 1914 mit dem Prinzen
Oskar von Preußen. Kurz vorher hatte ſie die Bezeich
nung Gräfin von Ruppin erhalten. Die Ehe iſt bereits

durch einen Sohn geſegnet.
Für den amerikaniſchen Botſchafter Gerard in

Berlin fand ein von der Handelskammer veranſtaltetes
Begrüßungseſſen ſtatt. Zwei Stellen der Rede des
Herrn Gerard haben ganz beſonders lebhafte Zuſtim
mung gefunden. Erſtens die Bemerkung, daß man in
Deutſchland bei der Beurteilung der in Amerika herr
chenden Stimmung immer vor Augen halten wmöge, daß

das, was man hier darüber erfährt, meiſtens Nur durch
die Bermiltlung fremder Länder Hierhergelangt. Und
zweitens die Verſicherung, daß die Beziehungen
wiſchen Deutſchland und den Vereinigten
Staaten zu keinem Zeitpunkt ſeit der Be
gründung des Deutſchen Reiches beſſer ge
weſen ſeien als jetzt.

Zum Beſuch des Grafen Czernin in Berlin. Nach
dem „L.-A.“ kehrt der neue öſterreichiſche Miniſter des
Auswärtigen, Graf Czernin, heute vormittag über Dres
den nach Wien zurück. Bei ſeinem Antrittsbeſuch wurden
alle laufenden Angelegenheiten beſprochen. Hinſichtlich
der allgemeinen politiſchen Lage konnten end
gültige Entſchlüſſe ſchon aus dem Grunde nicht
a h werden weil die Ankwork des Vierver
andes auf Wilſons Friedensvorſchlag noch

ſteht. Weiter wird gemeldet, daß die Be

J legenheit einerſprechung

Möglichkeit ein ten Schifffahrt
dem Herzen Deutſchlands bis zum

Schwarzen Meere Graf von Czernin kraf Montag
vormittag in Dresden auf dem Hauptbahnhofe ein.

Er ſtieg im Hotel „Europäiſcher Hof ab und wurde
l Uhr von dem Königin beſonderer Audienz
empfangen
Ein Drittel von Oſtpreußen wieder auſgebant. Die
Königsberger Blätter bringen nähere Mitteilungen über
den Wiederaufbau von Oſtpreußen im Jahre 1916. Da
nach hat dieſer Wiederaufbau S gemacht rot
des Arbeitermangels und kroßz der ſchwierigen Bauſtoff
beſchaffung. Das Schwergewicht des Wiedergufbaues iſt
auf die Errichtung von land wirtſchaftlichen Nutzbauten
gelegt worden. In Litauen iſt die Burchſchnitterrechnung
der ländlichen Wiederaufbauten mit rund Prozent an
zugeben in Maſüren hat der ländliche Wiederaufbau
rund 55 Prozent im Durchſchnitt errecht, und im Ge

biet des Regierungsbezirks Königsberg Knd ſogar 78 Pro
zent aller land wirtſchaftlichen Baulichkeiten wieder er
richtet worden. Jnsgeſamt bleiben noch zwei Drittel der
durch den Krieg in ganz Oſtpreußen Ferſtörten Bauten
wieder zu errichten nämlich 22000 von 33 000. Amländlichen Wiederaufbau waren 1916 auch ſehr zahlreiche

guswärtige, beſonders mitteldeutſche weſtpreußiſche, ſchle-
ſiſche und pommerſche Baufirmen beſchäftigt. Ein Teil
der Scheunen wurde aus Mitteldeutſchland in halbferti
gem Zuſtande nach den Wiederaufbaugebieten geſchafft
und hier abgebunden. Jn den
weniger geleiſtet als auf dem platten Lande. Die Auf
räumungsarbeiten konnten überall beendigt werden und
die durch dieſe Arbeiten gewonnenen Schutkmaſſen wur
den faſt ausſchließlich zu Verſchönerungsarbeiten ange

onan geſchaf

wendet.

Provinz und Amgegench
Naumburg, 9. an Die Polizeiverwaltung hat an

e r daß im Januar im Polizeibezirk Naumburg
a s zum Kochen oder Heizen n ich verwendet werden

darf. Auch iſt für Januar die Bekeuchtung der Schau
fenſter unterſagt.

ersleben, 8. Jan. Jn der Nacht zum 7. d. Mts.z e ſchwerer Diebſtahl S wobei
der Geldſchrank erbrochen und daraus 59000 Mark ge
ſtohlen wurden. Anter dem geſtohlenen Gelde befanden
e Einhundertmarkſcheine, die zerriſſen und wieder mit

riefpapier zuſammengeklebt waren.
f Göttingen, 8. Jan. Ein ſchweres Verbrechen,

deſſen Spuren nach Berlin zu führen ſcheinen, wurde in
er Nacht zum Sonntag hier verübt. Dort überraſchte ein

Schutzmann zwei Männer bei einem Einbruch in ein Ge
ſchäft. Als er r feſtnehmen wollte, ſetzten ſich die Ver
brecher zur Wehr und einer erſchoß den Be am ken
Die Göttinger Polizei benachrichtigte tebegraphiſch die

Berliner Kriminalpolizei.
Deſſau, 9. Jan. Die hieſige Stadtverwaltung hat

fünf Kinderhorte eingerichtet, zwei für Mädchen
und drei für Knaben, in denen an allen Wochenkagen

ſchulpflichtige Kinder unter u en er Leitung ihre
Schularbeiten anfertigen und ſonſt beſchäftigt werden.

Dresden 8. Jan. Der Ratsſekretär Paul Lorenzerha rege feine beiden Kinder im Alter von
s und 8 Jahren und dann ſich ſel ber. Nachdem ſeine

tädten iſt bedeutend

Kriminalbeamten t terfeſtgenommen worden, und zwar in dem Augenblich

Frau vor kurzem an einer Lunge
und da er ſelber lungenkrank w erKrankheit auf ſeine Kinder vererbt zu haben. Jn der
Dresdener Heide iſt die 28 jährige en e Alma

hrenkreug für

werden und hofft der KreisausſchußMk. fü t

r

erkrankung bei unſeren an der

daß die davon Betroffeſten,
oder ſonſtiger guter Veleuchtung ein durchaus normales

in der Dämmerung
bei gang geringer Helligkeit, die anderen wenigſtens noch

erſcheinen.
weiſe abends

ram Jeſtorben war
ar

Selma Krille, die vor kurzem das
freiwillige Krankenpflege erhielt, er mordet und be
raubt aufgefunden worden. Als Täter kommt der
fahnenflüchtige Soldat Paul Louis Roßky aus Sayda B
in Sachſen in Frage. Nach einer ſpäteren An e
der des Mordes an der Krankenpflegerin Selma Krille
verdächtige Soldat Roßky heute mittag t h

auf dem Neuſtädter Bahnhof hier
als er Dresden verlaſſen wollte.

Anterrichtswesen.
S über eine angebliche neue Gymnaſialreform regt

d die „Köln. Volkszeitung“ vom Standpunkt der katho-
iſchen Kirche und ihres geliebten Lateins auf. Seit

kurzem taucht danach in ſehr beſtimmter Weiſe das Ge
rücht quf, daß die oberſte preußiſche Schulbehörde ſehr
ernſthaft den Plan erwägt, die Sexta des Gymnaſiums
lateinlos zu geſtalten und die e lateiniſche Prü

fungsarbeit am Ende der Primajahre fallen zu laſſen.
ir werden ja bald ſehen, was an dieſem Gerücht

Wahres iſt.

Haus unck Landlwirtschaft.
Gemeinſame Anſchaffung von Motorpflügen. Bei

dem Mangel an Zugvieh und auch an männlichen Ar
beitskräften, der nicht nur jeßt während des Krieges
herrſcht, ſondern ſicher auch nach dem Friedensſchluß noch
längere Heit andauern wird, muß der Landwirt der ma
ſchinellen Hilfe immer mehr ſeine Auſmerkſamkeit zu
wenden. Das gilt auch für die Ackerbeſtellung durch
Dampf oder Motorpflüge, die beim Ackern die Geſpann
arbeit erſehen und dabei Weſentliches an Arbeit leiſten
können. Dampfpflüge werden nun ja in der Hauptſache
nur für die großen Güter und Flächen in Betracht kom
men, im übrigen wird ſich die Anſchaffung von Motor
Aent empfehlen. Aber auch dieſe wird häufig nur einer

ereinigung von Gemeinden oder einer größeren Genoſſenſchaft e ſein. In einer der preußiſchen Oſt
provinzen hat eiſpielsweiſe ein Kreis die Sache in die
Hand genommen und zwei Motorpflüge anzuſchaffen und
zu verleihen r Das Geld (88 000 Mt. erhält er
von der Zentr L Genoſſenſchaftskaſſe; er hat es nur mit
Prozent zu verzinſen und in 6 Jahren abzuzahlen. Die
Pflugarbeit ſoll je nach Fläche und e e berechnet

ei einem Preiſe von
r den Morgen und jeden Zoll Arbeistiefe gut

ſeine Rechnung zu finden.

Vermiſchtes.
Kein Bockbier. Die Berliner Brauereien ſind über

eingekommen, in dieſem Jahre, um Gerſte zu ſparen, kein
Bockbier herzuſtellen.

größere Menge an Malz. Aus dieſem Grund m
vorigen Jahre in Bayern das Brauen von Salvatorbier
durch die Behörde verboten worden.

Ein Hamſterlager ausgeräumt. Fette Beute machten
Einbrecher, die in den Vorratsraum eines Lebensmittel
hamſters in der Sophie- Charlotte Straße in Char
Toten burg einen höchſt unwillkommenen Beſuch ab
ſtätketen. Die Diebe erbeuteten faſt einen Zentner Schlack
wurſt 15 Pfund e 20 Pfund Fleiſchwurſt,15 Pfund Leberwurſt, einen halben Zentner Kartoffeln.

Einen beſonders großen Seegal fand dieſer Tage die
Frau des Tiſchlermeiſters Johannes Hanſen am Strand
in Bad Sankt Peter an der holſteiniſchen Weſtküſte. Das
Tier hatte eine Länge von reichlich 2 Metern und ein
Gewicht von 75 Pfund. Die Frau ſoll das Tier für 2,30
Mark das Pfund verkauft haben.
Ein ſcheußliches Verbrechen wurde an Bord eines
in Burg am Fehmarn im Hafen liegenden Schiffes ver
übt. Zwei Matroſen, die in ſehr angeheitertem Zuſtande
heimkamen, überfielen einen Kameraden und fügten ihm
acht Stichwunden in den Anterleib bei. uf das Stöhnen
des Verwundeten eilte der Sterermannsmaat herbei, der
den Anglüchlichen in ſeinem Blute auf Deck liegend fand.
Nachdem der Arzt die erſte Hilſe geleiſtet hatte, wurde der
Kranke nach Heiligenhafen gebracht; es iſt jedoch Kenig
Hoffnung vorhanden daß er ſeiner Familie erhalten
bleibt. Die beiden UÜbeltäler, die ſich auf dem Schiff ver
ſteckt hatten, wurden bald gefunden und ins Gefängnis

gebracht.
Ein Hotel als Geſchenk für Heereszwece. Der Pri

vatmann Guſtav Weigand in Bad Homburg hat das be
kannte Hotel „Auguſta mit dem zugehörigen Park der
Heeresverwaltung als Geſchenk überwieſen zur Gründung
eines Militär Geneſungsheims für Anteroffiziere und
Mannſchaften der deutſchen Armee und Marine.
weitere Summe iſt von dem Stiſter als Reſervefonds be
timmt, aus deſſen Zinſen das Gebäude und die innereinrichtung unterhalten werden ſoll.

Die Nachtblindheit bei unſerenchtbl enicht ſelten tritt eine im übrigen nicht ebe n häufige Augen

auf, die g. Nachtblindheit. Das Leiden beſteht darin
während ſie bei Tageslicht

ermögen aufweiſen, bei herabgeſetzter Helligkeit, alſo
Un verhältnismäßig ſchlecht ſehen und

zur ungeſähren Orientierung genügt, vollkommen blind
Derart erkrankte Soldaten müſſen beiſpiels
auf einem Marſch genau wie Blinde geführt

werden, wenn ſie ſich nicht ſortwährend der Gefahr des
Stürzgens ausſetzen wollen. Man hat alle möglichen Deu
tüngen für die Arſache dieſer merkwürdigen Erſcheinung
r Die richtige Erklärung ſcheint der Marinearztr. Wiettſeld getroffen zu haben. Dieſer nimmt an, daß
es ſich bei der Nachtblindheit der Soldaten um eine ſog.
„Avitamnoſe“ handle d. h. um einen Zuſtand, der durch
das Fehlen der für den normalen Stoffwechſell unbedingt
erforderlichen Vitamine
deckter Nährſalze) veranlaßt iſt. Für dieſe Annahme ſpricht
ſehr die Tatſache, daß die Erkrankungsfälle mit Eintritt
der warmen Jahresgeit weit tener geworden ſind.

m die e e a h r W enmüſen, im Obſt u. g. enthalten. alſo zu ndaß mit der ren ne des Weſens dieſes dem auch

fürchtete er, die

von hieſigen

Dieſes allgemein beliebte Bier.

Eine

Gar
Front ſtehenden Soldaten

beſtimmter a neuerdings ent

der Weg zu ſeiner Vorbeugung und Beſeitigung gegeben iſt.Vorſchläge zur Verdentſchung elettrotechnttcher Fremdb

wörter. Einer ne Heereskreiſen e hat
ſich der Elektrotechniſche Verein mit der Frage der Ver

Deutſchung elektrotechniſcher Fremdwörter beſchäftigt. Er
hielt es im allgemeinen nicht ſür richtig, dieſe fremdſprach
lichen Fachausdrücke zu beſeitigen. Um einen techniſchen

Begriff genau und zweifelsfrei bezeichnen zu können, be
darf es eines Wortes, das gegen die Ausdrücke der Um

gangsſprache möglichſt ſcharf abgegrenzt iſt, auch haben
gutgewählte Fremdwörter den Vorteil guter Verſtändlich

keit für die Angehörigen anderer Völker, was vom han
dels- und verkehrspolitiſchen Geſichtspunkt aus doch nicht
ohne Wichtigkeit iſt. Andererſeits iſt insbeſondere aus
Rückſicht auf die Kreiſe mit geringer ſprachlicher Schu
lung, aus denen die kechniſchen Hilfskräfte und Arbeiter
ich in der Hauptſache rekrütieren, die Benutzung deut

her Fachausdrücke erwünſcht, wobei freilich auch nicht
überſehen werden darf, daß eine beträchtliche Zahl von
Fremdwörtern ſich überhaupt nicht verdeutſchen läßt, wie

B. gleich Elektrotechnik und Elektrigzität. Von den zu
nächſt er das Gebiet der Funkentelegraphie vorgeſchla
genen Verdeutſchungen ſeien hier einige Beiſpiele ange

führt. Akkümulator Sammler, Antenne Strahler,
Dynamo Stromerzeuger, Elekkrode Polſtück, Jſolakor Nichtleiter, Membrane S Schwingblatkt Hör-
blatt, Montage Einbau, Radiogoniomeker Wellen-
pfeiler, Radioſtation Funkſtelle, Voltmeter Span-
nungsmeſſer, Wakkmeter Leiſtungsmeſſer

Winterſport und Lebensmittelverſorgung in Bayern.
Aus Bayern verlautet, daß die Fremdenanmeldungen in

den für den Winterſport hauptſächlich in Betracht kom
Weſonders in Garmiſch Partenkirchen,menden Plätzen, d e tzu der bisher gewohnten Beſucherzahl inim Verglei

en Umſange vorliegen, daß dieſer neuen Zuwande
4 g. mit Beſorgnis entgegengeſehen wird. Die in Be

tracht kommenden Kreiſe (Gaſthöfe, Wirktſchaften, Pen
ſibnen, Fremdenheime uſw.) ſind von den Behörden ſchrift

lich davon verſtändigt worden, daß beſondere Zuweiſungen
von Lebensmitteln aus Anlaß des Winterfremdenverkehrs
guf keinen Fall an die Kommunalverbände erfolgen wer
den, und dieſe ſind angewieſen worden, dafür zu ſorgen,
daß die Belieferung dieſer Betriebe mit Lebensmitteln
auf keinen Fall auf Koſten der übrigen einheimiſchen Be
völkerung erfolgt.

Einträgliche Gänſemaſt. Jn einem Marktbericht der
Schleſiſchen Zeitung“ war aus e worden daß dieVorräte an Schlachtgänſen Werhhor lich zu ſein ſchienen,

da ſich die Zahl von Tag zu Tag vermehre. Darauf ver
öffentlichte das genannte Blatt am 29. Dezember eine
Zuſchrift der Gräfin Clemenkine v. Francken Sierorff
auf Lübchen, worin es heißt „Eine magere Gans pol
wiſchen Arſprungs kann man für 10 Mark kaufen. Ver
e man an eine ſolche die zur Maſt erforderlichen
rei Zentner Futterkartoffeln zu 2,50 Mark für den Hent

„Nya Daglight AlleNach glaubwürdigen Nachrichten aus
aſputiner meldete tersburg

Großer Muſeumsbrand in Santander. Frangöſiſche
Blätter melden Am Sonntag n in Sankander das
Muſeum Ateneo Monignes agbgebrannt. Viele Ge-
mälde, darunter von Velasguez, van Dyt, Tizian, Lo
nardo da Vinci und Murillo, ſind vernichtet. Der
Schaden iſt unberechenbar.

Zwei Münchner Touriſten vermißt. Am AchfeeGe
biet Steiermark) werden ſeit 2. Januar die Münchener
Touriſten Dr. von Kemnitz und Wally Gregorovius ver
mißt. Beide traten am genannten Tage nitktags von
der Erfurter Hütte aus eine Skitour in der Richtung gegen
die men an. Nachforſchungen blieben visher ver
eblich. tie beiden Touriſten ind wahrſcheinlich don

Schneeſturm überraſcht und vor Ermattung umgekommen
Selbſtmordverſuch Friedrich Adlers Wie aus
Wien berichtet ?wird, hat Dr. Friedrich Adler in der
Gefangenenhauszelle einen Selbſtmordverſuch begangen
indem er ſich zu erhängen verſuchte. Er wurde recht
zeitig abgeſchnitten und bleibt am Leben. Es iſt möglich
daß die Verhandlung gegen ihn dadurch eine Verzögerung
erfährt

Wegen bandenmäßiger Beraubung von Gutern
würden in Hamburg vier Rollkutſcher, und wegen
Zehleret ein Gaſtwirt und ein Barbier verhaftet
Die Diebe haben ſeit einem Vierteljahr gewerbsmäßig
ihnen aänvertraute Ladungen oder Bahnſendungen ge
e dann bei der Polizei und Eiſenbahnver waltung

Verluſtanzeigen erſtattet. Die Beute wurde am Hehler
verkauft. Es handelt ſich um große Mengen von Nah
un gs und Genußmitteln, von denen ein ge
ringer Teil wieder herbeigeſchafft werden konnte

Die Bucheckernernte in Bayern hat das begchtens
werte ler von 10200 Zentnern luftgetrocknete Buch
gckern geliefert. Namentlich ſind die Regierungsbezirke
Niederbayern mit 1040 Zentnern, Rheinpfals mit 3500
Zentnern und Unterfranken mit 5100 Zentnern hervor
zuheben Der gute Erfolg iſt in erſter Linie der al
kräftigen Mitarbeit der Horſtbeamten und der Schuß
jugend unter der Leitung ihrer Lehrer zu

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg

Druck und Verlag von Th. Rößner in Mererurg



Vutterverteilung. I Hawrer-Begrädnvtae.
Am Sonnabend den 13. Jannar 1917 9 m nen.wird e Abgabe der für die laufende Woche gültiger- Die GeneralverzammlungKreisfettmarken in den bekannten Verkaufsſtellen ren ar T n Januar,Nuolkerei- und Landbutter en enausseg eb Kreigfettmark den 55 G Vutt Prei d g ar glo R Her Vorſtand.uf jede Kreisfettmarke werden ramm Butter zum Preiſt esonders für die Kon firmatfon ge- 5von 30 Pfennig zugeteilt. eignet, in guten en wonnen ahnen in junger Bückergeſelle

Jm übrigen dleibt es bet dem bisher bekannten Verfahren I h werz und farbig, in grosser Aus was und 2 wird ſofort geſucht.Die Marken müſſen zur Regelung des Verkehrs bis es n P u Reinh. Täozer, Bäckermeiſter,maässigen Preisen. Beuteware der Reichsbve- Narkwerben bei Weißenfelsan vie woran e en abend Kleidungsstelle zu testgelegten Origina preiser. Auskunft wird Frteilt i Merſe
Merſeburg, den 9. Januar 1917. burg Obere Breite

welcher die Berliner Ofenſetz rei
lerlernen will, ſucht gegen Ver

gütung
HMerseburg. Herin. Steln, Töpfermeſſter,Merſeburg, Gotthardtſtraße

Grüne Linde.

achtun e Steuerzanler! in zu Lehrling
BKäuard Witzel, Friſenr,Mofm- Voraunf Wanne Vonrn Harennset. deuerhüetr

wir einen
zum Preise von 1.10 MarkI e ſt F. Se Buchdruckerei Th. Rössnher Schmiedelehring

Wir geben hierdurch unserer werten
Kandsohaft bekannt, dass bis auf weiteres
der

and. Zu erfragen heitund Raufmann C. Brendel e S tbardtſtr.
In beſter Lage Werſebura t ein 1 Lehrling

Zeunaer Kohlenwerke, S tat eunter den günſtigſten Bedingungen ſehr oreiswert zu verkaufen. Gefl. gütung, wenn nötig auch in Koſt
Offerten unter N. 10081 an die Exped. d. Bl. erbeten. und Losts.

e e O Rossberg Nacht.(Erich Heine),
Gold ſchmitesn ſnnnnnn nnnnn r e en e Wéſrentigcherlenrling

Vreitag den 12 Jannar er. aber ds Uhr
Gastspiel d Frl Herbing Brestan, eder o cnantpleter nory errang e. Warechaweny Feiner. ucht Adslf Ma richt

Der grosse Wintererto In Berlio, Halle Leipeis und einer Wir ſuchen für Oſtern 917
pyß usw. in Srosser Erkols. Ziets jubemder Bettalit e einenbei ten Verdienſt geſucht Herrscher el e Lediing

Sohwank in 8 Akten von Bag, Burg und Leuis Taufstein

Th. Groke, Aktiengeſellſchaft S Sehagepielpreiso! e r E. PFrahnert, hier, S
an

T. e unte ſofort jugendlicher ge

Bekanntmachung. HMahmaschinenwerden ſchnell u. gut repartert be
Die Herren Arbeitgeber erſuche ich bis ſpäteſtens 13. Januar 1917 nach untenſtehendem Formular eiwaige O Mihrecht, Halleſche Straße l Küntiuenarbeiter

Pedueee t zu wen induſtrie geh geſucht, welcher gut rechnen kannu B. „mittelbare ſtungsinduſtrie“ gehören die Betriebe, welche mittelbar als Lieferanten von Material Meldun gen gegen 6 u. 7 Uhrfür die S 5 m Tee e erne in erſter Linie gehören dazu Kohlengruben und dergleichen. Nil 9 Teichſtraße 25.e e ehe geht gende b l bruar kat Unabhangie, zuvecſaſſge
e rur Eintührung in die bildende Kunstvom Wittelschüllehter Thielsen. ln h 4

Montag den I5. Januar abends 3-0Meldun zum Austragen u. Kaſſteren einerg nene duterie e vas e nt eingeſübrten Zeitſchrift in
an den Kommunalverband Merſeburg e a ez Senner Vor u. t ſeee ien s

Adolph Mensel.Elbteilung Hindenburz ſvende). Montag d. 29 Januar Vortrag u. 6: e e
Arnoſa öeklm. e Verdienſt zirkg 60* 65 Mk

s Unmitt Montag d. 19. Februar Vertrag T u. 8 Mk. 150. Sicherheit erforderelbare Rüſtuugsindnuſtrie. e anndurger Stiſter bidnisse. lich welche auf Merſeburger Spar
Von der Matthias Grürewaläg Beziehungen kaſſe ſicher geſtellt werden.

Davon als unt m A. Endert, Leipzigſind bezw Preise. 8 Vorträge 4 Mk. 2 VorträgeSelamt. wen Wien 40 e Sordler e Bne Steinſtraße 17
SelbſtverFirma des Werkes Standort E Bem Aunwmeldungen erbeten IUsllegehee rzeugniſſe zahl der e im emerkungen. gtragse )6, 1. Bt., Mittelschullehrer n

J.arbeiterArbeiter aufe des Thielsen. Für d. 1 März d. J.gezählt Ort wird noch bekanpt gegeben ehe Br. See
Zahl Halle Merſeburger Str. 103.

mit Jnhalt in meinem Geſchäftsr e er lokal am Sonnabend liegen ge
9 blieben. Richard Kupper,

Central Drogerte
der mit Plerden umzugeben ver fernes hraunes Portemonngfe
ſteht es kann auch Kriegsbe-S mit Jnhalt und 2 Zuckermarkenadigter an zum ſofortigen Nr. 14 verloren. Gegen Belohn.
Antritt geſucht Abzugeb. Reumarkt 96 b. Hausm.Hürgerkiches Brauhausg. S eertaſge ten

am Thüringer Hof ſtehen geblie

Ihn vetlüüferineeeeeee
Bunte Taſche mit Schlüſſel

Deſe ngee und Porzellan auf dem Roßmarkt verloren.
Gegen Belohnung abzugebenPaul Ehlert. J nannt n
Ein goldener Herrenring mitAnufwartung blauem Stein in der Teichſtraße

ſür vormittags geſucht verloren worden. Gegen Belob
Pof ſtr. b, part. abzugeben Hotel Sonne

Hierzu eine Beilage

W

5. 6.

Z. Mittelbare Rüſtungsinduſtrie.
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Die Herrſchaft fur

Wie man in England den Wert der deutſchen Flotte
beurteilt.

George am 19 Dezember im Parlamente
das deattſche Friedensangebot mit ſeinen Argumenten von
e ation „Reſtitution“ und „Guarantees zu ent

m verſuchte, und dabei nachdrücklichſt die Le
der Verbündeten Heere unterſtrich unterbrach ihn Ad-
möral Meux mit dem Hinweis, daß hier zunächſt einmal
die alles rragenden Verdienſte der engliſchen
Flotte Erwähnung verdienten. Der Premier-
miniſter kam der etwas ungewöhnlichen Aufforderung ge

am nach, er zollte nachträglich, wie die „Morning
vom 21. Dezember m ausdrückt, den glänzenden

eiſtungen der Flokte den althergebrachten Tribut Jhr
allein ſet es zu verdanken, daß die Verbündeten bis jetzt
den e ätten durchhalten können. Mit dieſer Feſt
tellung iſt die Morning Poſt durchaus einverſtanden,
e wendet ſich dann aber ſoſort in einem heftigen

griff gegen die bisherige engliſche Regierung.Hätte dieſe die eigentliche Aufgabe der Flotte
richtig erkannt und ihr die volle Ausnühung hrer
Kampfmittel geſtattet, ſo wäre der Krieg aller Wahr
ſcheinlichkeit nach jetzt längſt zu Ende. Das Volk
müſſe endlich erfahren, ob die gegenwärtige Regierung
auf einem anderen Standpunkt ſtehe. Denn eins iſt ſicher,
die Anmöglichkeit, einen Sieg zur See zu
erringen, üſt gleichbedeutend mit einer Nie-
derlage zur See Ein entſcheidender Sieg heißt aber
Vernichtung der feindlichen Flote oder zum mindeſten ihre
völlige Lahmlegung. Man wendet zwar oft ein, daß ſo
lange die deutſche Flotte in ihren Häfen liege, ihre Zer
ſtörung nicht ausführbar ſei und daß ſie ſomit ja auch
völltg lahmgelegt ſei. Unglücklicherweiſe aber iſt die
Anſficht, die deutſche Flotte ſei gausgeſchal-
tet grundfalſch. Die Folgerung daraus iſt alſo
gleichfalls irrig. Daraus aber ergibt ſich der Schluß, daß
die gegenwärtige Lage die Zerſtörung der de u ſchen
Die on ob nun möglich oder nicht, gebieteriſch fordert.

ie Nok wendigkeit dieſer Aufgabe völlig zu verſtehen, ſet
zunächſt wichtiger als ſich über ihre Ausführung Gedanken
u machen. Letztere ſolle man ruhig den Fachleuten über
aſſen. Bisher habe man den Endzweck eines jeden

Seelkrieges, nämlich die Zerſtörung der feindlichen
Jlotte in geradezu Unverſtändlicher Weiſe verkann t.
Man huldigte der Auffaſſung, der Hauptzweck einer Flotke
ſei die Bewachung der Handelswege und ihren Schus
ſicherguſtellen. Man überſah dabei völlig, daß dies nur
nach einem entſcheidenden Siege über die feindliche Flotte
zu erreichen ſet. So führte Asquith im ſeiner letzten Rede.
us, die Hafptaufgabe der Flotte ſeit die Auf
ehe r alt ung er Blocka de was doch ſchließlich
ſagte weiter, daß die Flotte unmöglich
von Handelsſchiffen durch Torpedos oder Minen en
dern könne. Jn dieſen beiden Behauptungen offenbart
ſich eine völlige falſche Auffaſſungvon den Aufgaben der

Eine Blockade aufrechterhalten, will
doch heißen, zu verhindern, daß auch nur ein einziges
Schiff einen beſtimmten Seeraum befährt. Dies iſt nach
n des ehemaligen Premiers die Hauptaufgabe der

flotte
ihre Erfüllung ſei eine
S

Zlſe und Elſe.
Amen von E. Krickeberg

68 Fortſetzung (Shiuß) (Nachdruc verboten
„Du wirſt bet ihm blekben und ihm die Augen und

drücken ſagte er, mit Wolf vor die Tür tretend. And
Wolf reichte ihm die Hand hin und bat „Grüße Jlſe von
mirl Das erſte „Du das er dem Schwager gönnte.

Jn Jlſes Zimmer brannte hinker grünem Seiden
ſchirut nur eine kleine elektriſche Flamme. Jhr Lager
war leer, Dietrich entdeckte ſie auch ſonſt nirgends, aber
die Balkontür ſtand offen, und als er, unhörbar über den
Teppich ſchreitend, hinaustrat, ſah er ſie mit geſchloſſenenAugen in einem Seſſel ruhen. Das e ſanere Haar
m aufgelöſt, wie ein dichter Schleier, bis zur Erde

Unmöglichkeit

Da neigte er ſich über ſie, umſchlang ſie innig feſt mit
feinen Armen und e ernſt, aber mit einem Unterton
von Jubel in ſeiner Stimme J ſind alle Zweifel und
Mißverſtändniſſe zwiſchen uns gelöſt, jetzt biſt du mein!

h nehme dich als mein heißgeliebtes Weib in Beſitz,
und ich werde mein c errungenes Glück zu halten
und zu verteidigen wiſſen, am allerentſchiedenſten gegen
dich ſelber!“ Und als ſie ſprechen wollte, ſchloß er ihr

n e S en. fider Hocein e. Ichrofeſſors befanden gut Hochzeitsreiſfe. Jbe mir mein Glück ſo ſones erkämpfen müſſen“, hatte
rich zu Doktor Schweiger geſagt, als er ihn mit ſeiner

Perkretung betraute, „daß ich ein Recht zu haben glaube,
ihn einmal für eine Zeit allein anzugehöreſn.“
S Leg Heymann feſſelte die Pflicht an das Kränkenbett
des Vaters. Und endlich ſchlug die Stunde der Erlöſun
guch für den ſchwer leidenden Mann. nning war au
ihren Wunſch gekommen, um als ihr Verlobter vor der
Welt plichtſchuldigſt in dieſen ſchweren Tagen an ihrer
Seite zu ſtehen. Nun war der Begräbnistag vorüber,
und Leg r an die Ordnung der geſchäftlichen Ange
legenheiten gehen.e befand ſich in ihrem Zimmer, und lief in peinigen

der Anruhe, Henning erwartend, auf und ab. Jetzt trat
er ein. Er verbeugte ſich ſtumm und blieb, ihrer Anrede
gewärtig am der Tür ſtehen, aber ſeine Haltung war ſtraff
ünd ruhig, aus dem heiter beweglichen jungen Menſchen
war ein ernſter Mann geworden aus u Weſen ein
feſter Charakter und zielbewußter Wille ſprachen

Treten Sie näher Telken, wir haben Wichtiges zu
verhandeln“, forderte ſte ihn auf. Sie ſtanden ſich gegen

tungen

die Verſenkung

Jn demſelben Atemzuge erklärt er aber auch
Und

BHeilage zum
e iſt dies der Fall. Solange die feindliche

t

er abgeſperrt, ſo wäre
größten
Erfolg

„Hier die andern“, fuhr ſie fort, und zerriß Wechſel
auf Wechſel und ſtreute die Fetzen auf den Teppich.

„Wollen Sie damit ſagen, daß meine Schuld getilgt
ſei brachte er mühſam hervor.

„Jch habe ſie von dem Augenblick an für null und
nichtig erachtet, als Sie mein Verlobter wurden, das
geſchah heute nur der äußeren Form wegen.“

„Jch aber werde mich ſo lange als Jhren Schuldner
betrachten, bis es mir gelungen ſein wird, Jhnen Jhr
Eigentum zuvückzuerſtatten.“

„Sie werden ſich unzweifelhaft entſinnen, daß kaum
die Hälfte deſſen, was auf den Wechſeln ſteht, wirklich in
Jhre Hände gelangt iſt, und Sie werden mir nicht zu
muüten, mich mit unrechtem Gut zu bereichern. Sp n
wir von etwas anderem nning ſich auf.

„Jch ſtehe tief in Jhrer Achtung, wie tief, das beweiſt
mir erſt dieſer Augenblick, in dem Sie es für ſelbſtver
ſtändlich halten, daß mein Ehrgefühl ach geein r n Geſchenk von n ännunehnen
Eine ſolche Gabe dürfte allerhöchſtens wirklicher Ver
lobter von Jhnen annehmen, der die lichkeit vor ſich
ſteht, mit ſeiner Liebe dafür zu Und mit Hingabe
iner ganzen Perſönlichkeit das Glück Jhres ens zu

üchern, nicht aber ein Mann, den an rer Seite zu
ulden, Sie Überwindung koſtet. Sie werden glücklich ſeint,

von mir erlöſt zu werden Und ich, ich bin es gut
daß ich gehen darf, denn Er holte ktef Atem un
führ ſtockend fort Sie werden finden, daß ich unverſchämt
Und anmaßend ſei, aber ich muß Jhnen das ſagen, damit
Sie mich nicht für einen gang den e und ehrloſen
Menſchen halten, wenn ich von Jhnen flüchte, ſoweit m
meine Füße tragen. Jch gehe zugrunde, wenn ich no
länger als Jhr Almoſenempfänger Und als notwendig ge
duldetes Abel neben Jhnen leben muß mit dieſer
weahnwitzigen Liebe zu Jhnen im Herzen Lachen Sie,
oder wenden Sie ſich mit der Verachtung von dem Frechen.
Was fragt die Liebe nach Berechtigung oder Würdigkeit!
Jch habe Sie ſchon hieb en als wir uns noch in den

lons der Geſellſchaft zufällig lag und miteinander
tanzten, und ich habe vergebens verſu dieſe Liebe mit
dem Bewußtſein meiner ande und allen Gründen der
Vernunft zu unterdrücken. Jn der Bewunderung zu Jhnen

hörigen mit einem kleinen

19417

die andernfalls hn würden, an die Stützpunkte des Feindes und an feine
üſten.

Provinz und Amgegenck
Halle 9. Jan. Den Hinterbliebenen des Gruben

aufſehers Albert Schrotsberger in Wählitz, der ſich
am 2. Auguſt 1915 gelegentlich der Rettung von Berg
leuten aus der durch Grubenbrandgaſe verurſachten Le
bensgefahr hervorgetan, dabei aber ſelbſt durch Einatmen
von Gaſen ſeinen Tod gefunden hat, iſt jetzt die erfreu
liche Mitteilung geworden, daß das Kuratorium der
Carneéegie- Stiftung für Lebensretter eine ein
malige Beihilfe von 500 Mk. ſowie für die ſechs er
Kinder eine jährliche Exrziehungsbeihilfe von je 50 Mk.
rückwirkend vom 1. April 1916 an bis zur Vollendung des
16. Lebensjahres der Kinder, ihnen zugeſprochen hat. Die
Familie erhält außerdem aus Mitteln der vom Landge-
richt Halle verwalteten Niemandt Stiftung jährlich 100
Mark ausgezahlt.

Camburg, 8. Jan. Zur Fette und Viehnot ent
hält das „Camburger Tageblatt“ ein Eingeſandt eines
Kleinbauers gus Aue bei Molau, in welchem es u. a.

eißt: Jn meiner Nachbarſchaft befindet ſich ein über 200
örgen großes ſchönes Gut mit herrlichen Stallungen.

Aber wo ſteckt das Vieh? Es iſt im ganzen Gehößft weder
Kuh noch Kalb, noch Schwein, noch Ziegenbock oder Gans
zu ſehen. Man findet weiter nichts als einige Pferde und
Hühner. Würde ich nun die Wirtſchaft zu verwalten
haben, ſo würde ich mir 40 bis 50 Stück Jungvieh halten
Und ungefähr 30 Schweine. Den zweiten Punkt betrifft
ein Ritkergut von ca. 1000 Morgen, welches ſeine paar
Stückchen Butter für ſeine Polacken von einem benach
harten Dorfe bezieht. Meiner Uberzeugung nach dürſten
ſämtliche viehloſe Wirtſchaften weder Fette noch Fleiſch
karten erhalten.

Ronneburg, 8. Jan.
kürzlich einen Feldpoſtbrief aus dem Oſten, aus dem
zu erſehen iſt, wie bereits der Abtransport der rumäni-ſchen Beute in die Wege geleitet iſt. Der Schreiber ſchil
dert, wie er in einem rumäniſchen Donauhafen den Ab
transport des erbeuteten, von den Engländern bezahlten
Getreides beaufſichtigt, und macht dabei die Mitteilung
daß täglich 12000 Zentner Getreide in Schleppkähne ver
laden werden. Die Gerſte und der Mais gehen nach
Deutſchland, der Weizen nach Oſterreich-Ungarn. Außer
in dieſem Hafen werden die gleichen Verladungen auch
noch in vielen anderen vorgenommen In einem Schlepp-
kahn werden 80 bis 100 Eiſenbahnwagenladungen Getreide
verſtaut. Auch Petroleum wird reichlich verladen.

Man ſieht, die deutſche Organiſation greift ſofort ein.
Es müßte merkwürdig zugehen, wenn nicht bald die Wir
kung dieſer Transporke auch bei uns zu ſpüren wäre.

onneburger Anzeiger,

e u S Für die Fah ichen rteg swaiſen aus den Bekrieben der Firma Carl Zeiß undSchott und Genoſſen hat die Carl J Sunn dem
Hauptfrauenvereint eine namhafte Summe überwieſen
aus der alle Kriegswaiſen von früheren Geſchäſtsange

Ausbildungs- bezw. Ausſtat
den ſollen.

Die gemeinſame Handwerkskammer
ch in einer Zuſchrift an die Schulen

tungskapital bedacht werden
Gera, 8. Jan.

zu Gera wendet ſi
des Landes gegen die Entfremdun g der jungen Leute

iſt ſte zu einer Macht emporgewachſen, die mich zu ver
zweifelten Schritten treiben würde, wenn Sie mich n
laſſen. Mein Schwager hat mir verſprochen, meine Schuld
einſtweilen zu tilgen. So bleibt mir nür noch übrig,
Jhnen meinen überſchwenglichen Dank für das große
Opfer, das Sie mir gebracht haben, auszuſprechen. Jch
habe mein Leben aus Jhrer Hand zum zweitenmal er
er und ich werde es jederzeit mit Freuden für Sie

ingeben.“
„Gut, das nehme ich an, aber ich verlange, daß Sie

es ſofort tun“, ſagte Leg in einem ſeltſam ſchwingenden
Ton, während ihre r feucht ſchimmerten. „Sie
werden mir auf der Stelle erklären, daß Sie Jhr Leben
an mich verwirkt haben Und geſonnen ſind, es mir zu
vöpfern, in der Art Und Weiſe, wie ich es wünſchen werde

Henning ſah ſie mit einem unſicheren, erſchreckten Blick
Saite Wollke ſie ſo grauſam mitleidlos ſein, ihn doch zu

a n
„Es bedarf wohl erſt deiner beſtimmten Verſicherung

von mir, aber ſeien Sie barmherzig.“
„Nein, ich bin es nicht! Ich verlange, daß Sie mir

Jhr s Leben widmen, ausſchließlich mir allein, unddamit Jhrer ſicher bin, werden wir uns vor dem Ge
ſetz als Mann und Frau zuſammenſprechen laſſen.

„Gnädiges Fräulein wollen Sie mich verhöhnen e
„Es ſcheint Jhnen alſo als Hohn, der Gatte der Leg

Heymann zu ſein
„Jhr Gatte
„Telken, glauben Sie wirkli

worden iſt, Sie ſo lange in der bannung zu laſſen?Hätte ich Jynen viellete
t ſagen ſollen, die Leag Heymannwürde allerdings auch den erſten beſten anderen e

Mann aus der ſchändlichen ln e gnen Vat
e retten verſucht haben, aber nicht, indem ſie ſich zu ſeiner

erlobten bekännte? Das erkrug ſie nur von dem
Telken, den ſie und ſie ahmte ſchelmiſch lächelnd ſeine
Stimme nach e liebgehabt hat, als ſie ſich noch
in den Salons der Geſellſchaft zufällig trafen und mit
einander tanzten“.

daß es mir leicht ge

zur Bekämpfung unſerer Unterſeeboote

Ein hieſiger Bürger erhielt

„And den Sie noch lieben, trotz ſeiner Schuld und
Schmach?“ Atemlos ſtieß er es hervor, und ſie erwiderte
in frohem, feſtem Ton:

„An den ich nie zu glauben aufgehört habe.
Noch an demſelben Tage ging ein Telegramm an Diet

rich ab „Reiſe nach Amerika unnötig, als wirkliche Ver
lobte empfehlen ſich Lea Heymann Henning v. Telken.“

En de.

m



gegenüber dem Handwert verſchiedenen Hand
werkskreiſen wird geklagt, daß Lehrlinge in der erſorder
lichen Anzahl nichk an bekommen ſeien. Darum ſei es
dringend notwendig und im Jntereſſe eines geſundenHandwerkerſtandes, der Abwanderung des an erte
lichen Nachwuchſes entgegenzutreten.

Merseburg und Umgegend
9. Januar.

Auszeichnung Dem Bahnarbeiter
Tünſchel von hier, zurzeit im Oſten kaämpfend, iſt für
hervorragende Tapferkeit das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe ver
liehen worden. T. iſt Mitglied des Evangeliſchen Ar
beitervereins.
Für das Note Kreuz ergab die in der Königlichen

Kreiskaſſe hier aufgeſtellte Sammelbüchſe den Bekrag von
203,66 Mark. Allen freundlichen Gebern herzlichen Dank.

Schulbeginn. Heute öffneten die Schulen nach den
Weihnachtsferien ihre Pforten, der Unterricht wurde
wieder aufgenommen Die ſtille Hoffnung vieler Kinder
auf Verlängerung der Ferien erfüllte ch für Merſeburgnicht. Wir haben Kohlen genug, alſo braucht der Schul
unterricht nicht guszufallen. Die nächſten Jerien be
ginnen am 31. Märt, einen Tag vor Palmarum, demnach
bringt dieſes Quartal die längſte ununterbrochene Unter

richtszeit im Schuljahre und dann die Verſetung oder
Entlaſſung. Oſtern fällt auf den 8. und 9. April; Diens
tag den 17. April nimmt das neue Schuljahr ſeinen An
fangKein harter Winter! Wenn der Winter auch bis
weilen durch plötzlichen Wetterſturz ein ziemlich grim
miges Geſicht zeigt, ſo iſt dieſes bisher noch nie von langer
Dauer geweſen und verſchiedentlich wird von Wetter
kündigen aus dem Leben und Treiben der Tiere ge
ſchloſſen daß kein harter Winter mehr zu erwarten ſei.Beſtimmend für dieſe Annahme iſt, daß die Regenwürmer

noch außerordentlich hoch ſitzen und beim Pflügen zutage
gefördert werden, während dieſe Tiere ſonſt zum Schuße
vor Winterkälte tiefere Regionen aufſuchen ferner ſtoßen
die Maulwürfe ihre Hügel und Gänge ſaſt regelmäßig
wie im Frühjahr und Sommer Verſchiedene Geflügel
arten, Truthennen und Gänſe, haben das Leggeſchäft und
letztere ſogar das Brutgeſchäft angetreten Aus allen
dieſen Anzeichen folgern Wetterkundige, daß milde Wit
s andauern und kein harter Winter mehr eintreten
wird.

Die totale Mondfinſternis konnte am Montag in
ihrem erſten Teile bis zur e e Verfinſterung
des Mondes bei klarem Himmel ſehr gut beobachtet wer
den. Kurz vor 7 Uhr vormittags begann ſich der Erd
ſchatten von links nach rechts vor die volle Mondſcheibe
zu ſchieben, die im Verlaufe einer Stunde bei völligerBedeckung als ein kaum den verwaſchener Fleck er
ſchien, um in der eintretenden Morgendämmerung dann
ganz zu verſchwinden. Der letzte Teil der Finſternis,
das Freiwerden der Mondſcheibe, konnte, da der Mond
untergegangen war, nicht beobachtet werden.

159 Gramm Gries Jm Monat Janugr können
Hen Abgabe der der Zuckerkarte anhängenden neutralen

grke Nr. 14 150 Gramm Gries zum Preiſe von
Pfennig verabfolgt werden

Für die Lebensmittelkartenverteilung gelten, wie
wir Zur Belehrung aller Haushaltungsvorſtände hier
wiederholen, folgende Grundzüge die wir der pein
lichen Beachtung dringend empfehlen 1. Für die Aus
gabe der Lebensmittelmarken gelken die auf der Lebens
mittelkarte befindlichen Angaben. Jeder Haushaltungs
vorſtand muß daher Sorge kragen, daß dieſe Angaben
mit dem tatſächlich vorhandenen Perſonenſtande überein
ſtimmen. 2, Bei jeder polizeilichen An-, Ab- und Um
meldung iſt die Lebensmittelkarte zur Berichtigung vor
in oder e Die Lebensmittelkarte iſt eine

rkunde. Wer ſelbſt Anderungen vornimmt, macht ſich
wegen Urkundenfälſchung ſtrafbar. 3. Dienſtmädchen,
Aufwartemädchen uſw. haben ihre Lebensmittelkarten
durch die Haushaltung zu beziehen, in welcher ſie ich
während der Nacht auſhalten. 4. Verziehen Untermieter
von hier, ſo ſind die Abvermieter ebenfalls zur Abmel
dung und der Rückgabe der Lebensmittelkarkte und der
vorhandenen Lebensmittelmarken verpflichtet. Auch zum
Heeresdienſt eingezogene Perſonen ſind abzumelden. Es
werden künftighin regelmäßig Nachkontrollen der Lebens
mittelkarten erfolgen.

Reiſebrotmnarken. Der Kgl. Landrat veröffentlicht
gende Abänderung der Bekanntmachung betr. Reiſe

rokmarken S 2 erhält folgende Ergänzung, auf die wir
die Intereſſenten beſonders aufmerkſam machen. Dieſe
lautet: Einer Anderung des Wohnſitzes, die als Vorgus
er für die Ausſtellung des Brotkartenmeldeſchetnes
3 t gleich zu achten, iſt die polizeiliche Abmeldung auf

eiſen n ünbeſtimmte Zeit. Es brauchen alſo für die
Folge Perſonen, die ihren Wohnſitz auf unbeſtimmte Zeit
wechſeln, nicht mehr mit Reiſebrotmarken verſehen zu wer
den, dagegen ſind n Perſonen für die Dauer der
Reiſe nach ihrem Beſtimmungsort Reiſebrotmarken aus
zuhändigen, Unter Angabe der gusgehändigten Menge indem Brotabmeldeſchein. Des weiteren wird angeordnet:

Die markenfreie Abgabe von Brot in Gaſt
häuſern und ſener v See wird hiermit ver
boten Die Gaſthäuſer und Speiſeganſtalten n für
ihre Betriebe keine Brotmarken mehr von den Orksbe
hörden erhalten. Die Gäſte haben Brot in Gaſthäuſern
und Speiſewirtſchaften gegen Reiſebrotmarken oder Brot
marken des Kommunalverbandes zu entnehmen

Fahrplanänderungen treten vom 10. d. Mts. ab auf
den Strecken Merſeburg Schafſtädt und Schlet
tau-Lauchſtedt in Kraft. Die See abMerſeburg 1,40 Ahr Nachm. und ab Schaſſtädt 6,51 Uhr
Nachm. kommen in e Dafür fährt ein Zug abMerſeburg 2,15. Ahr h und ein Zug ab Schafſtädt

5,00 Uhr Nachm. Die Fernbahnwagen der elek
triſchen Bahn Merſeburg Halle fahren von Montag den
8. d. Mts. ab Merſeburg ſtündlich und war 6,00,
7,00, 8,00 uſw. bis 9,00 Uhr. Der letzte Wagen 10,15 Uhrab r nach Halle.

Die nUmſatzStenerſtelle des Kreiſes Merſe
bu en r W en des Wermacht annt, ie Aumeldungen des Warenumſatzes
während des Monats Januar werktäglich vormittags

von 9 bis 1 Ahr entgegengenommen werden. Dieſe An
ordnung gilt nur für die ländlichen Steuerpflichtigen.

für die Stadt Merſeburg iſt die Steuerſtelle im Rathauſe,
e DerWarxenumſatzſtempel für das platte Land Jur

keilweiſen Tilgung der Kriegslaſten iſt der Warenumſah

e.

Den Ruf zu beachten.

ſtemnpel vom 1. Oktober 1916 an eingeführt. Zu den um
geſetten Waren zählen nicht nur ſolche von Gewerbe
betrieben, ſondern auch die Erzeugniſſe der Land und
Jorſtwirtſchaft, der Viehzucht, der Fiſcherei und des
Gartenbaues. Der Landwirt hat demnach ſeinen geſamten

Erlös aus Erzeugniſſen ſeines land wirtſchaftlichen Be
riebes anzumelden, z. B. ürGetreide, Vieh, Milch, Eier
e Kaſe u. dergl., auch die Schaſſchur einer Schaf
herde.

fängt.

lande abgeſetzt ſind. Von dem Geſamtbekrag des Waren
umſatzes wird ein Steuerſaßz von vom Tauſend erhoben
und zwar in Abſtufungen von 10 Pf. fur je volle I00 M.
Beträgt der Warenumſatz z. B. 6179 Mk. ſo ſind 6,10 Mk.
zu zahlen. Da das Geſetz mit dem 1. Oktober 1916 in
Kraft getreten iſt, wird für 1916 nur der Warenumſatz

ſteitert, wenn dieſer vom I. Januar bis 31. Dezember
1916 3000 Mk. überſteigt denn eine Abgabepflicht be
ſteht nur, wenn der Geſamtbetrag des Umſatzes mehr als
3000 Mk. beträot. Der Steuerpflichtige iſt berechtigt, an
Stelle der in dem Steuerzeitraum erfolgten Zählungen
in der Anmeldung den Geſambetrag des Entgelts für die
in ſeinem Betriebe während dieſes Zeitraumes erfolgten
Lieferungen ohne Rückſicht guf die Bezahlungen anzu
geben und danach die Steuer zu entrichten. Jſt von dieſem
Recht einmal Gebrauch gemacht, ſo kann er hiervon nur
mit Genehmigung der Oberzolldirektion für einen folgen
den Steuerzeitraum gbweichen. Bis ſpäteſtens 30. Ja
nuar 1917 hat jeder Steuerpflichtige eine ſchriftliche An
meldung auszufüllen, zu unkerſchreiben und der Unter
ſteuerſtelle Gemeinde oder Guksvorſteher) einzureichen.
Hierbei iſt die Abgabe gleich zu bezahlen. Die unpünkt
liche Anmeldung oder unrichtige Angabe des Warenum-
ſatßes iſt ſtrafbar. Sehr empfehlenswert für alle
Stkeuerpflichtigen iſt die Einrichtung eines Waren um-
ſaß Steuerbuches, das in der Geſchäftsſtelle des
„Correſpondenten“ und beim Kaufmann Brendel hier
käuflich zu erhalten iſt. Bei täglicher Eintragung kann
der hier zu verſteuernde Warenumſas leicht und einwand-
frei in dem praktiſch eingerichteten Buche feſtgeſtellt

werden. eAnmeldung der ſchulpflichtigen Kinder. Da immer
noch bei vielen Eltern Unkenntnis über die Anmeldung
der zu Oſtern 1917 ſchulpflichtig werdenden Kinder und
über die hierbei zu beſolgenden geſetzlichen Beſtimmungen
und behördlichen Verfügungen herrſcht, ſo wird folgende
kurze Zuſammenſtellung willkommen ſein Zu Oſtern
1917 werden ohne Ausnahme alle die Kinder ſchulpflichtig,
die in der Zeit vom 1. Oktober 1910 bis 30. September
1911 geboren ſind. Sie müſſen, ſobald die Bekannt-
machungen ergehen, angemeldet werden, und zwar bei dem
Leiter der Schule, in die ſie Oſtern 1917 eisttreten ſollen.
Wünſchen die Eltern r ihr Kind wegen körperlicher
Schwächlichkeit ein Jahr ſpäter, alſo erſt Oſtern 1918 der

febt angemeldet werden unter gleichgeitiger Vorlegung
eines ärztlichen Zeugniſſes, in dem die Gründe für die
Zurückſtellung für 1918 angegeben werden, andernfalls be
ſtimmt auch der Schularzt unter nachfolgender Beſtäti
gung der Schuldeputativn über etwaige Zurückſtellung.
Es ſei namentlich bemerkt, daß die Eltern durchaus nicht
das Recht haben in einem ſolchen Fall ihr ſchwächliches
Kind eigenmächtig und ſtillſchweigend urückzuhalten.
Ebenſo iſt es irrkümlich, wenn Eltern glauben, ſie ge
nügten der Schulpflicht, indem ſie ihrem ſchwächlichen
Kinde zunächſt ein Jahr lang häuslichen Privatunterricht
geben laſſen. Jn ſolchem Falle muß vielmehr bei dem
Königlichen Kreisſchulinſpeklor vorher die Genehmigung
zu dem Privatunterricht eingeholt werden. Hierbei ſei
auch darauf aufmerkſam gemacht, daß ſeitens der Kirche
die zur Anmeldung erforderlichen Taufſcheine koſtenlos
ausgefertigt werden, daß aber die Eltern, die ein kandes
ammntliches Familienbuch führen dieſes an Stelle des Tauf
ſcheines vorlegen dürſen. Wenn im Familienbuch die
Taufe des Kindes noch nicht beſcheinigt iſt, ſo kann dies
jetzt nachgeholt werden. Die ohne Genehmigung der
Schuldepukation vom Schulbeſuch h e Kinder
werden als zur Volksſchule gehörig betrachtet. Die
Eltern ſolcher Kinder haben alsdann Beſtrafung wegen
der unentſchuldigten Verſäumnis der Schule zu gewär
tigen.

Der eingeſchränkte Kohlenverbrauch. Das Verbot
der Lichtreklame, aller Schaufenſterreklame, der frühere

S

Weſchäftsſchluß, die Verkürzung der Polizeiſtunde und der
mächtlichen Verkehrs gelegenheiten bringen eine beträcht
liche Erſparnis an Licht mit ſich die wiederum erhebliche
Verringerung des Kohlenverbrauchs in Geſolge haben
ſoll. Es erſcheint nun, ſo ſchreibt eine Berliner Zeitung,
wünſchenswert, einmal den Verſuch zu machen, die at
fächlichen Vorteile der durch die oben angeſührten Ver
ordnuttgen herbeigeführten en n eintgermaßen
rechneriſch zu erfaſſen. Das Blatt hat ſich dieſer Mühe
unterzogen und kommt dabei zu dem Schluß, daß Stunde
Lichterſparnis gleichkomnmt etwa 12900 Tonnen Kohle
gleich 150 Güterwagen. Es laſſen ſich aber noch weitere
Maßregeln Zur Lichterſparnis denken. die ohne jeden
Schaden ins Werk geſetzt werden können, ſo daß ſich täg
lich ſicherlich vielleicht 200 Waggons Kohle und mehr er
ſparen e Jede Stunde erſparten Lichts bedeutet ſo
mit eine beträchtliche Erhöhung unſerer Kriegsbereitſchaft,
zu der, abgeſehen von allen n Maßnahmen,
auch jeder einzelne nach beſten Kräften beitragen ſollte

Zur Vorſicht beim Schließen von Abteiltüren mahnt
die Königl. Eiſenbahndirektion in ſolgender an die Be
triebsämter, Bahnhöfe und das Zugbegleitungsperſonal
ergangenen Verfügung. Jn letzter Zeit mehren ſich die
Unfälle wieder, bei denen Fahrgäſten, namentlich ſolchen,
die im Ein oder Ausſteigen begriffen ſind, die Finger
gequetſcht werden. Aus den Unterſuchungen dieſer An
älle und auf Grund eigener Beobachtungen werden wir

in der Anrahme beſtärkt, daß das Zugbegleitperſonal
häufig nicht ohne Mitſchuld iſt. Die Türen werden haſtig
und unachtſam geſchloſſen. Beim Schließen der Wagen
türen wird zwar vVorſicht“ gerufen, meiſtens aber erſt
zu ſpät, daß die Reiſenden gar keine Zeit mehr haben,

m dem wir dem e onal
wiederholt die größte Vorſicht beim Schließen der Abteil
türen zur beſonderen Pflicht machen, veranlaſſen wir die
Dienſtſlellenvorſteher, alle in Betracht kommenden Bedienſteten, insbeſondere auch die weiblichen, eingehend zu

Wird an Stelle der Baarzahlung im Tauſchwege
in Bedarfsartikel geliefert, ſo iſt ſein Wert als Umſas

u rechnen.
Wilhelm

in der Zeit vom 1. Oktober bis 31. Dezember 1916 ver

belehren und bei der Abfertigung der Züge mit ners
befſörderung darüber zu wachen, daß dieſer Beſti
entſprochen wird.

Kriegsgefangene, die zu Arbeitszwecken überwieſen ind,
verſucht, verbotene Nachrichten nach hrer Heimat zu ſen
den. Sie bitten Mitbewohner, die Verwandte in Kriegs
gefangenſchaft haben, Briefe den Poſtſendungen (Liebes
gaben) an ihre Angehörigen beizulegen. Sie wollen an

t geblich dadurch dem kriegsgefangenen Deutſchen ſein Los
Wird eine Ware vierfach umgeſetzt, ſo iſt

der Umſatzſtempel viermal zu entrichten, und zwar je von
der Stelle, die Bezahlung für die gelieferte Ware emp

f Dem Betrieb eines ſtehenden Gewerbes ſteht der
Gewerbebetrieb im Umherziehen gleich, wenn der Ge

wWwerbetreibende im Jnland wohnt und die Waren im Jn-

Darin liegt eine große Gefahr

gebenenſalls mit Zuchthaus, beſtraft.
Zur Beachtung bei Poſtſendungen an Gefangene
in Rußland. Die Klagen darüber, daß Poſtſendungen an
deutſche Kriegsgefangene in Rußland nicht in die Händeder Empfänger gelangen, wollen nicht verſtummen Wenn
auch die Schuld daran häufig den Zuſtänden in Rußland
zuguſchreiben ſein wird, muß doch von den deutſchen Ab

kunft der Poſtſachen zu ermöglichen Hierzu gehört diepeinliche Beachtung ſolgender Vorſchriften Sie Auf
ſchriftem der Kriegsgefangenenſendungen müſſen genatl,
deutlich und mit großen lateiniſchen Buchſtaben
geſchrieben ſein. Der Beſtimmungsort muß ebenfalls in
lateiniſcher Schrift beſonders e angegeben ein.
Außer Vor und Zunamen iſt auch der Dienſtgrad des Ge
fangenen, Anterbringungslager oder Lazarett und die
frühere Truppenzugehörtgkeit (Kompagnie, Eskadron,
Batkterie und Regiment) anzugeben. Die Angabe größerer
Einheiten (Brigade, Diviſion, Armeekorps) macht die Auf
ſchrift unüberſichtlich, iſt zwecklos und daher zu unterlaſſen.
Die Poſtanſtalten ſind angewieſeir worden, auf die Be
achtung dieſer Beſthnmungen zu halten und Sendungen,
deren mangelhafte Aufſchrift von vornhere n die ſichere
Uberkunft unwährſcheinlich mächt, den Abfendern zu
vückzugeben. Die Poſtanſtalten werden den Abſendern
auf Wunſch gern Rat und Hilfe bei der Anfertigung der
Auſſchrift erkeilen. Derſelben Aufgabe widmen ſich die
zahlreich verbreiteten Wohlfahrtsſtellen für Kriegsge
fangene insbeſondere auch die vom Roten Kreug

Vom Lazarett Kaſerne. Zum drittenmal binnen
einer Woche wurde den Jnſaſſen des Lazaretts Kaſerne
ein Feſttag beſchert. Der Jung- Mädchenbund der Ge
meinden Benndorf, Werusdorf, Naundorf,
Zützſchdorf und Körbisdorf und die unermüd-liche Vorſteherin, Frau Paſtor Schöne, hatten u
Sonntag den 7. Januar Einladung u einer Weih-
nachtsfeter ergehen laſſen, der natürlich mit größter
Freude Folge geleiſtet wurde. Paſtor Schöne empfing

Die Gäſte in Wernsdorf und forderte zum Beſteigen der
Wagen auf, die von Einwohnern der gaſtfreien Semein

Schule zugeführt werden ſoll, ſo muß trotzdem das Kind den geſtellt S um die Gäſte trockenen Fußes bis
Feſtſagl gelangen zu laſſen. Das war eine großartige
und ſehr dankenswerte Uberraſchung, die mit entſprechen
dem Jubel aufgenommen und ausgenußt wurde. So er
reichte die ganze Geſellſchaft ſchon in fröhlichſter Stim
mung Körbisdorf, wo frohe Menſchen und Hatternde
e „Willkommen“ winkten. Mit viel Zebe und
Mühe hatten die Gaſtgeberinnen den geräumigen Feſt
ſaal geſchmückt, und gar bald hatte ein jeder an langen
Tafeln behaglichen Platz gefunden. Paſtor Schöne be
grüßte mit herglichen, Pakriotiſchen Worken die tapferen
Krieger, die für uns und die Heimat gelitten und geblutet
und denen die Heimat nun als kleines Zeichen nie ver
löſchenden Dankes einige frohe Stunden bereiten
möchte. Schon nahten die freundlichen jungen MädchenKaffee ſpendend und ſelbſtgebackenen Kuchen der verſchie

denſten Gattungen herumreichend. Von einem anmut gen
jungen Mädchen herzgewinnend vorgetragen eröffnete ein
Prolog die Reihe verſchiedenartiger Vorführungen, die
älle anſprechend und tief ergreifend Bilder und Stim
mungen aus dieſer ernſten, ſchweren Zeit vor unſere
Seele führten. Es iſt nicht möglich, in dieſen kurzen
a m d einzelne Nummer einzugehen nur ſvpiel
ei geſagt, daß
utit welcher Liebe, welchem Eifer und Fleiß ſich jede derMitwirkenden der ihr zugewieſenen e gewidmet
hatte. Wahrhaft bewundernswert war aber das organt
ſatoriſche Talent, mit welchem eine Dame die Feſord-
nung des Tages zuſammengeſtellt und mit den von ihr
ſelbſt geſchulten jugendlichen Hilfskräften ſo glänzend
durchge ührt hat. Wohl in der Exrwägung, daß Geneſende
ganz beſonders gut verpflegt werden müſſen, hatten die
fürſorglichen Gaſtgeber noch eine Veſperpauſe vorgeſehen,
in der belegte Brötchen gereicht wurden. Ein gang
reizendes Chriſtfeſtſpiel, ber dem Knecht Ruprecht in der
„Weihnachtsbude neben ſeinen übrigen Herrlichteiten
einen Kreis entzückender lebender Püppchen Ringe Reihen
tanzen ließ, bildete den Schluß des vorgeſehenen Spiel
Plans Aber damit war die Bühne nicht endgültig ge
ſchloſſen als ſich der Vorhang wieder hob, öffnete ſich ein
Blick ins Schlaraffenland, deſſen Schätze gar bald auf
die Tiſche und Teller der Gäſte wanderten Doch der
ſchöne Tag neigte ſich dem Ende zu. Die Gäſte mußten
an die Heimkehr denken und ſuchten auf verſchedene Werſe
ihren Dank für die genußreichen Stunden erkennen zu
geben. Mehrere Feldgraue traten als Sänger und Vor
tragende auf und Leutnant E. dankte mit herzlichen des
Scherzes nicht entbehrenden Worten, in denen er dem all
gemeinen Gefühl dahin Ausdruck gab, daß der Tag in
Körbisdorf allen Anweſenden ſtets eine liebe reundliche
Exinnerung bleiben werde.
Alte Tricks und neue Opfer. Am Montag nach

mittag wurde dem 10 ährigen ulknaben V auf dein
Entenplan hier von einer 25 bis 90 Jahre alten Frau
ein großes Brot abgenommen mit der Weiſung, er möchteihr doch für 50 Pfg. Kuchen kaufen ährend ehe
Zeit wolle ſie ihm das Brot aufbewahren. Als der
Junge zurückkehrte, war die Frau mit dem Brote ver
ſchwunden. Am gleichen Tage führte ein etwa 18-
jähriges Mädchen folgendes Schwindelmanöver aus Sie
ging zu einer Hausfrau in der kelſege Und gab
an ſie habe Butter bei der Handelsfrau hier unter
geſtellt und wolle dieſe verkaufen. Die Hausfrau war
re über das ſeltene Angebot und r ihr fünf

ark mit. Das Mädchen kam aber nicht wieder Nach
fragen bei der genannten Handelsfrau beſtätigten, daß

mung
Eine Mahnung zur Vorſicht. Verſchiedentlich haben

ſendern alles guſgeboten werden, um die richtige Über

jede Darbietung Zeugnis davon ablegte,

h



m

die Hausfrau das Opfer einer Schwindkerin eworden S a

Preußiſchen Reg vom 1 ewar. Beide Fälle mahnen wieder zur peinlichen Vor w. n Obrigkeiten und Behhreen in a Der D ſche Heeresbericht.
icht. Gerade die Lebensmittelknappheit und das Be Stadt, de kſtädten und dem Weichbilde bisher a n et hen vieler Hausfrauen, der Knappheit „hinten herum Zzugeſtandene Polizeigewalt und mit en alle Verſchie e 7
etwas aufzuhelfen, machen es dieſen e ne a e d i e n e a d Berlin, 9. Jan. (Großes Hauptquartierimmer er zu finden. Daher nochmals Vorſicht un vurde ein nigliche Polize be e eAen e de i ſimmt: „B Wtſemteit dieſer Kommiſſion erſtregt ſich Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Diebſtähle und Betrügereien ind etzt hier an der über die ganze Stadt, den Dom, die Vorſtädte ne Bei guter Fernſicht war die beiderſeitige Fenertä
Tagesordnung. Täglich kommen ſolche Fälle zur Anzeige, Weichbild ohne itgend eine Se indem die Po r keit an vielen Stellen lebhaft
viele dagegen unterbleiben, da die Betroffenen eine An gewalt keine a en und Teilung zuläßt. Und e ezeige aus falſcher Scham oder Gutmütigkeit vermeiden endlich wurde auch vom ahre 1818 ab eine allgemeine Oſtlicher Kriegsſchauptat,

t wollen. Beſonders bet der Eiſenbahn haben ſich die Kommunalquöte (Steuer) eingeführt e Front des Generalfeldmarſch als
Diebſtähle in aſfallender Weiſe vermehrt. Namentlich In dieſen Vereinigungen liegen Jortſchritte. Durch t teralf hausLebensimnittelſendungen werden ſortgeſetzt beſtohlen, greifend waren dieſe Maßregeln nicht und wurden durch Prin Leopold von Bayern

in einem Amfange, der direkt als haarſträubend bezeich mannigfache Differenzen verkümmert. So gab z. B. das Klare Sicht, die günſtig für die Kampftätigkeit de
S net werden muß. So wurde der Kreiseinkaufsſtelle kürz- Verhältnis für die Koſten der Polizeiverwalkarng zu mehr Artillerie An verſchiedenen Stellen erneute ſeindliche

e lich eine Sendung von 48 Doſen kondenſterte Milch nach acher Unzufriedenheit und Schreiberei Veranlaſſung Angriffe beiderſeits der Ag wurden reſtlos abgewieſen
einem Orte des Kreiſes derart beſtohlen, daß nur 17 Doſen Heſſen wurden bis I822 Kedect mit e don hin Kächtliche Vorſtöße ruſſiſcher Jagdkommantes

S gmn Beſtimmungsorte ankangten. Den Bemühungen der lichen Jiskus, auf den in den Vorſtädten Altenburg und Friebrichſtadt und Chanſſee Mitau Olai blieben erſolg
Polizei gelang es vor einigen Tagen guf dem Hieſigen Neumarkt bom StiſteMerſeburgiſchen Juſtitien- Amt die Bei dichten Schneegeſtober gelang es den Nuſſen,
Hüterbahnhoefe, in einer Nacht allein 12 Perſonen. abzu Kerichteharkeit übergeganger war n n e Königlich die ihnen am 4. Januar entriſſene kleine Jnſel Glandon

faſſen, die Diebſtähle ausgeſührt bego, auf dem Güter Preußiſche Juſtizamf ausübte, s von der Stadt (nhrdlich Jlluxt) Zzurückzugewinnen. Jhr weiteres Vorbahnhofe nichis zu ſuchen hatten. Auf einem benachbarten m Don und von 1829 ab der Königliche Fiskus er gegen das weſtliche Ona- Ufer wurde verhindert

e Werke wurde geſtern eine gange Bande in Gewahrſam s die Stadt und s der Dom- t des G loberſten Erzherzo Joſephgenommen, deren Mitgliedern eine große Anzahl von Wie unvollkommen auch dieſe partiellen Verbindungen Fron des Generalobe en rzherzog
Diebſtahlen Hier und in der Umgegend zur Laſt gelegt waren, es wurde doch durch ſie die förmliche Zuſammen Harktnäckig verteivigt der Feind die aus dem Sereczker

t S werden. ſchmelzung der verſchiedenen Stadtteile zu einer Geſamt Gebirge in die MoldauEbene ſührenden Taäler. Trotz un
ſtadt vorbereitet und weſentlich erleichtert. Und dieſe günſtiger Witterung und ſchwierigen Geländeverhätte e Zur Milchnot. durchgehende Vereinigung war das Werk der revidierten niſſen in dem lnſteten Waldgebiege drängen unſere

S (Eingeſandt.) Städteordnung vom März 1831. Truppen ihren Gegner täglich Schritt für Schritt zurück.Wohl v rn Be Eine Reihe von Jahren ſpäter ſollte die geſchaffene Auch geſtern wurden beiderſeits Caſinn und des SnuſitaS en e en er J Einheit wieder zerſtört werden. Nach Grlaß der Städte Tales ſtark ausgebante Stellungen im Sturm genommen
nd wen de e er ordnung vom 30. Mai 1853 wurde von der e und trotz verzweiſelter Gegenſtöge gehalten.h e n l n et ehe hen teebee h e e n Kriegsſchauplatz in RumänienS Indeſſen alle andern Leute Scht ar de e h nen nene Gemeindebertrk e engDie ind des bittern Mangels Beute. en n en el der dohe en Heere Becker Front des Generalfeldmarſchalls v. Mackenſen.
Drum rat ich dir, wenn du noch kannſt Die atſächlich erfolgte Einverleibung des Schloſſes in Jn Ausnutzung ihres Sieges drangen die deutſchenSe du den böſe Mangel bannſt ben Gemeindebezirk Merſeburg ward auch formell gültig und öſterreichtſch- ungariſchen Truppen weiter acht Norbene ſergſt geſchwind in Dieſen Jährchen, nach e Bann gng der Keſiglichen Reglernne von vor, feindliche Nachhuten werfend, und erreichten den
h r n ntrg witingepiraxn r 1862 n iniſter des Putna- Äbſchnitt. deſſen jenſeitiges Uſer der Feind ine 1862 mit Genehmigung vom Miniſter des e nene Stelnng da Bee tet Zurden e ver

Wer Bargeld aufſpeichert, verſündigt ſich am Vaterland War nun auch die Verwaltung der Stadt, der Vor Ruſſe in die Linie Crangeni- Naneſti geworfen
Brotge rege üttert ſondern auch tädte und des Doms ſeit 1882 eine gemeinſame, ſo war Garleaska wurde geſtürmt und gegen nächtliche AnBe Breete e e e a terte e e n h nen e r leere c S elnße unEs iſt ſeien dar er e pölkerung bares nicht mit einbegriffen. Die Verwaltung dieſer Ange ee ne a wer e e ren legenheiten blieb in den einzelnen Sprengeln. Für das 10 Maſchinengewehre erhöht.

e pondern auch Papiergeld bis zu den größten Beträgen tödtiſche Schulweſen kam die Vereinigung der Verwal Mazedoniſche Frontbeiſeite geſchafft n urückgehalten rn S nd n tung am 1. Januar 1859. Für das Kirchenweſen iſt die s if F
lich die Rückflüſſe von Bargeld an die Banken, wie Verwaltung nach den einzelnen Sprengeln getrennt ger Nichts weſentliches.
ſie ſonſt zu beſcimmten Zeiten regelmäßig eintrafen, eben bis auf den heutigen Tag.
völlig ausgeblieben Die Bevölkerung möge ſich
nur einmal klarmachen, vas damit angerichtet wird. Jn
duſtrie und Handel, alle Geſchäfte unſere geſamte Wirt

e ſt in n dis e en n Banken angewieſen die ihnen bis zur kleinſten Münze herunter das
S n die Auszahlungen beſchaffen. Die Eiſenbahnen,

Artynr Schwickert eher Senerskauaet rer eng
S

Der kürkiſche Heeresbericht.
Konſtantinovpel, 9. Jan. Bericht des Haupt

quartiers. Kaukaſusfront. Auf dem linken Flügel wurde
ein überfall des Feindes auf unſere Vorpoſten zurück
eſchlagen Unſere Truppen bei der Donau Armee wieſen
in der Nacht vom zum 7. Januar einen Angriff des
Feindes ab.

De ariſche Heeresbericht

alle öffentlichen Betriebe, alle Kaſſen ſind davon abhängig,
daß ihre Banken ſie mit jeder Form von Münze und Pa

r können. Wenn das bare Geld bei der
Abführung von Einnahmen den Banken vorenthalten und

t au s G b Sofiga 9. N. h nWer ſe bedeutende Men Front Zwiſchen Ochrida und Preſpa- See uns günund Fe ſige Patrouillengef te. An einigen Punkten der Front
ſehr ſchwaches Artilleriefener. Rumäniſche Front Einnd er Monitor beſchoß mit Unterbrechungen Tulees.

Sonſt nichts wichtiges zu melden.
Die Miniſterkonferenz in Rom

Bern, 9. Jan. Der Mitarbeiter des Corriere deS Dürren Sera“ in Rom bezeichnet als Hauptgegenſtond der Kon
angeordnet, daß wegen Kohlenmangels die Weihe ferenz die Fragen Warum iſt die Jortſetzung lege

Aneachksferten um 8 Tage verkängert werden notwendig x hen Mte m gen eng ehe
ſollen. Der Unterricht beginnt alſo für die s Schulen t gen e man hinß Hllich des ſtrategi hen Planes

i Zwecke müſſen a für die Kriegführnng im rieb d eröffentlichen Körperſchaften belehrend und beſſernd an die Abkeilung der 9. Armee in Rumänten, erhielt am 29 De genug Waffen und Munition und der Regelung Ses De

ten tchen ken nd n ernd g n r S s er idgültigen Ergebjenigen Teile der Bevölkerung einwirken, die ſich mr für hervorragende Leiſtungen das Eiſerne Kreuz pflegungs und Verkehrsweſens zum er Wdas Aufſpeichern von Bargeld auf das hwerſte n dem aſſe. Der Soldat Adolf Ka ffuß, Sohn des nis gekommen ſei c
Geſamtwohl verſündigt e Darüber hinaus muß von hieſtgen Salinenarbeiters Franz Rauffuß. erhielt das Handelsverträge zwiſchen Deutſchland

S ſedem valerländiſch gelinnten Menſchen et als eine Eiſerne Kreuz 2 Klaſſe Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe und der Türkei S
Pflicht verlangt werden, auch ſeinerſeits Haus bei Haus erhielt auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz der Land S ae in ſeinem geſamten Bekannten und e ſolchem ſturmmann Heinrich Dahle aus Schladebach. Berklin, 9. Jan. Wie die Voſſ. h

bel nachzuſpüren und ihm mit aller Energie abzuhelfen Aus der Elſter- und Luppenane, 8. Jan. Die würden die zwiſchen Deutſchland und der Türkei vereits
Wer Bargeld aufſpeicherk verſündigt fich Weiße Elſter und Luppe ſind bis zum Eintritt des ſchon vor einiger Zeit abgeſchloſſenen handelspolitiſchen
am Vaterkandel Froſtwetters noch geſtiegen; ſeit Sonnabend iſt ein lange Verträge heute unkerzeichnet werden. Damit begtne ein

S e e en en n zu Die n neues, hochwichtiges en ar Nene z ieſenflächen gleichen immer noch einem großen See mit Fiehungen Heute abends trifft in Berli100jährige Merſeburger Reminiszenz. verſchiedenen Jnſelgruppen und die Waſſermaſſen über an in ſer Aſche Be ein um die Verhandlungen
Auf Grund der revidierken Städterrdnung vom luten die von Burgliebengu nach Merſeburg führenden ſortzufuhren, die ſchon ſeit einiger Zeit ſgen er
März 1881 war mit dem Jahre Iss2 die Verwaltung S Werhin den Durchlaßmulden hoch ca. Meter hoch. leitenden Finanzkreiſen bei uns und der

e Stadt Merſeburg eine en mit einem Bür- Die erbindung mit Merſeburg muß daher vielfach auf gierung ſchweben
germreiſter der Geſammtſtadt Merſeburg an der Spitze AUmtwegen ſtattfinden
während bis dahin der Dom, die Stadt und die Vor Holländiſche Stimmen zu dem kaiſerlichen

ſtädte Altenburg und Neumarkt jeder ſeine beſondere kom e Armeebefehl.mungle Verwaltung hatte. Erſter Bürgermeiſter r t Jan. Magekote ſcheekbt:Geſammtſtadt Merſeburg ward Wenn e t e Mücheln und Amgebung. Aetter am Jan ecres
hardt, der ſchon in der Zeit eßt vor 100 Jahren als e H. Januar. Jn dem übereinſtimmenden Jnhalt der ArmeeErkaſſe dese n e hre als nuar Ka Kaiſers von Oſterretche ngatne e nenen geren t P r hurde Feſten d ßherz 8 e Aite renne Nachfolger Heinrich Seffner 18. Januar 888) Weinariſche erdenmedagte e Serhen et v re auf die An ertaete e e
indet ſich noch ein Anklang an die ehemalige Zerſplitte- Der lter de ucchſten 5 geben wünſchen es S Der Krestag bewilligte für die nächſten 5 Jahreung unſerer Stadſverwaltung, indem auch er och als e 9500 e r das lter eneſegehent tn e Peſſimismus in England
mee tat Merſeburg. be et ad (Hard). Die Stadkverordne enverſamm e mirerr Jan. Die amtliche Woche nnver
er m ichen e e M hrh n e e lung wählte in den Vorſtand Kaufmann Karl Vollmann ſt gr re De ele lautet S giers diesmal v

S r t ertundet iſt Jaufmann Paul Fügner, zu Schriſtführern Kaufmann an er varin, m hre vo eDie Zerſplitterung der kommunalen Verwaltung von Gut e e eſſmiſtiſch. Man lieſt darin, init Agsnahne sSon AnMerſeburg hatte mancherlei Nachteille, ſondere auf Guſtav Köche und Landwirt Franz Eckardt, und bewilligte en von keinerlei Kriegsoperatinen. In Rumänien

ter 9 Kriegshilfequefebatte e ze ſtoße der Feind immer weiter vor, jedoch langſam und initgroßer Mühe, er würde den Vormarſch weiter fortjeten.

e

dem Gebiet des Armen und Polizeiweſens. Nachdem be
reits die Merſeburgiſche Stiſtsregierung durch Reſkript e

vom 29. April 1811 für das Armenweſen Einheit ge Wetter warte. Die uſſiſche Offenſtve ſei vielleicht verkagt worden bee atte amen vor t00 Jahren unter der neuen V. W am 10. Wärmer, emlich trub, Schnee un nen berette ſe
e e et Regenfälle. Gelinde wechfelne bewoltt, et von der Frühfahrsoſſenſive ab.n Betreff des Servis- und Einquartierungsweſens weiſe Aer Schiſſsverſenkungennen en e e e e e Ehriſtt n Das Vigkonſulat in Eherniglich Preußiſchen General Gouvernements vom e S riſttaniag, 9. Jan. Das aar [816 ein gemeinſames Verwaltungsorgan ger Neueste Nachrichten. bourg meldet: Der Dampfer Aſta von Treeteſtraud
bildet. Von jedem Stadtteile ſollte hierzu ein wirkliches Hindenburgſpend wurde von einem deutſchen UBoot verfentt. Die Be
Mitglied der e e depitiert werden. Va Hiudenburgſpende. ſatzung wurde gerettet.S durch wird auf dieſem Gebiet mehr Gerechtigkeit erzielt Berlin g. Jan. Nach dem B. T. wurden in dem Bergen, F. Jan. Der Dampfer „Marland“ aus
worden ſein, während zuvor unſer Chroniſt Köppe zu von den Ruſſen ſeinerzet ſchwer heimgeſuchten Kreiſe Bergen (1637 Tonnen) iſt am Sonnabend auf der Hohe
klagen hatte, daß der Dom bei Einquartierung leer aus Pillkallen im Dezember beim Aufruf Hindenburgs von Bordeaux verſenkt worden.
ging 250 Zentner Butter und 27009 Eier für den Weſten ge Liſſabon, Jan. (Agence Havas.) Der euſſiſcheEine weitere e ennß erfolgte vor 100 Jahren ammelt und an der Jentralſtelle in Königsberg abge Kohlendampfer Seemel“ iſt verſenkt werden. Der Ka
in Anſehung der Polizeiverwaltung. In einer Verfügung ltefert. pitan und ſeben Mann ſind gerettet. SS
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den 6. Jan. 1917.

KöStigliche Kreiskaſſe.
Gelbke

Bekanntmachung.
Betrifft. Kriegseſangene für die

Frühlahrsbeſtelünng.
Wer von den Landwirten

Kriegsgefangene für die
jahrsbeſtellung überwieſen habenwill, hat S der zuſtändigen

olizeiverwaltung oder dem zu
ändigen Gendarmeriewacht

meiſter auzuzeigen. Die Polizei
verwaltungen und Herren Gen
darmeriewachtmeiſter ſind ange
wieſen. die Anträge auf ihre
Dringlichkeit hin zu prüfen und
mir vorzulegen. Schluß des An
weldetermins 16. gannar 1917.
Später eingehende Anträge kön
nen von der Jnſpektton der Ge
fangenenlager nicht berückſichtigt

werden. ae rg, hen 4. Januar 1917.Der Königliche Kandrat
See o Wilmowski.

Bekanntmachung.
Betr. Verlag von Haſen-

Der Stadt ſtehen 880 Stück
gſen zur Verteilung zur Ver

ügung.
en Zwecke einer gerechten

Verteilung ſollen die Haſen ver
loſt werden. Der Preis beträgt
5,60 Mk. pro Stück.

Schriftliche Meldungen auf
Zuteillung eines Haſen für den
geſamten Haushalt ſind unter

ehauer Angabe der Adreſſe bis
ittwwoch den 10 Jan. 1917,

abends 6 Uhr,
an den Magiſtrat einzureichen.

Spüter eingehende Meldungen
können nicht berückſichtigt werden.

Mündliche Meldungen werden
u t angenommen werden.

Ort und Zeit der Ausgabe der
n wird den Ausgeloſten mit

erſeburg, den 6. Jannar 1917.

e

perſönlichen Verkebr geſchloſſen

Zur

Nachruf.
Am Sonnabend den 6. Januar 1917 ist unser

lieber Kamerad der Kriegsveteran

Jerr Mernnunn Rössler
gestorben. Derselbe hat dem Vereine lange Jahre
ein reges Interesse und ein vruhiges, kameradsechaſt-
liches Wesen dargebracht. Sein Andenken wird im
Vereine weiter leben

Vereinehem. Kampfeenossen,
Merseburg, den 9. Januar 1917.

DankFür die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
beim Begräbnis unseres lieben Vaters

Merrn Adolf Schösber
MHilfesbannwaärter g, D.

sagen Wir unseren tiefgefühlten Dank. Insbesondere
danken wir Herrn Pastor Schumann, Herrn Lehrer
Fanke mit seiner lieben Schaljugend und dem Land-
Wehrverein Leuna, Rössen, Göhlitzsch und Daepig.

Rössep, den 7. Januar 1917.

Die tieſtrauernden MHinterbliebenen,

Anmeldung zur Stammrolle
Unter Hinweis auf die Beſtimmungen in den 26 und 57 der

Wehrordnung vom 22. November 1888 fordern wir alle diejenigen Militär
pflichtigen hieſiger Stadt, welche im Jahre 1897 geboren ſind und gegen
wärtig ihren geſetzlichen Wohnſitz hier haben, oder ſich als Dienſtboten, Lehr
linge, Handlungsdiener oder in anderer vorübergehender Weiſe aufhalten, ſo
wie diejenigen, welche vor dem Jahre 1897 geboren ſind, bis jetzt aber
noch keine endgültige Entſcheidung erhalten haben, die ſie vom Militär
dienſt vefreit, hierdurch auf, ſich zur Aufnahme in die Stammrolle im Mili
tärbüro, Rathaus 1 Treppe links

Sonnabend den 13. Jannar und Montag
den 15. Januar 1917, vormittags 8—1 Uhr,

anzumelden
Die auswärts geborenen Militärpflichtigen haben ſich ſofort Ge

burtsurkunden für Militärzwecke andere Geburtsurkunden ſind ungül
tig von den zuſtändigen Standesämtern zu beſchaffen, oder die Muſterungs
ausweiſe über etwaige frühere Geſtellungen vorzulegen. Die in der Stadt
Merſeburg geboreneu Militärpflichtigen bedürfen der Vorlegung einer
Geburtsurkunde nicht.

Wir machen noch beſonders darauf aufmerkſam, daß auch diejenigen
Militärpflichtigen, welche ſich in früheren Jahren zur Aufnahme in die Stamm
rolle gemeldet, ihren Wohnſitz aber nicht verändert haben, zur Wiederholung
der Anmeldung verpflichtet ſind und daß jeder, welcher die Anmeldung unter
läßt, nach S 25 der Wehrordnung unnachſichtlich beſtraft wird.

Merſeburg, den 4. Januar 1917.
Her Magiſtrat.

Regelung des Kartoffelverbrauchs nder Kriegsvollzlüche.

Zur Regelung des Verbrauchs an Speiſekartoffeln in der
Kriegsvolksküche wird im Anſchluß an unſere Anordnung vom
81. Dezember 1916 (Merſeburger Tageblatt vom 4, Januar 19 7
Nr. 2 und Merſeburger Correſpondent vom 4. Januar 1917 Nr. 2)

für den Bezirk der Stadt Merſeburg

re

an Mütwochdenld. d M

an ober der Ordnungs
marken
von So von s Ubr

o

ſo Wo
19

12
2 e

am Freitag den 12. des
5600 von 8—9 Uhr

501 690 9 10
601 700
791 3800
801 900
961 1000

Am Sonnabend den 13. d. M.

von 1001 1100 von 8—9 Uhr
1101 1200
1201 1300
1301 1400 2—8
1401 1500 84

Die Verwaltung.

e

e

r

er S10 11
r r

er

4.
je zugelaſſenen Kartoffelverkanfskellen dürfen deshalb aufjede dte artoffelmarke nur 2 Pfund weniger verabfolgen,

als auf der Marke ſelbſt aufgedruckt iſt.
Dieſe Marken ſind allwöchentlich bei der Ablieferung an den

Magiſtrat von den Kartoffelverkaufsſtellen beſonders zu bündeln
und auf dem vorgeſchriebenen Briefumſchlag aufzurechnen.

d geren dnu erde it Geuwiderhandlungen gegen dieſe Anordnung werden mfangnt bis 23 6 Monaten oder mit Geldſtrafe bis zu 1500 Mark

beſtraft.
6.

Dieſe Anordnung tritt ſofort ir Kraft.
Merſeburg, den 5. Januar 1917.

Der Magiſtrat.

Gut inöbhlſertes Iinmer Wohnung
t eſucht. Preiſe von 70—80 Taler zumS ter e M 17 an ril zu mieten geſucht. Off.

die Exped. d. Bl. unter F W an die Exp. d. Bl.
zu

Bekanntmachung
Die Kleinhandelsverkagufspreiſe werden für die von uns gelieferten

Waren wie folgt feſtgeſetzt;Süße Mandeln 8
Majoran
Geräucherte Aale
Ceylon Zimmt
Magermilchpulver
Gries
Kondenſierte Milch
Gemahlenen Pfeffer
Mohrrüben
Eitronen
Banillen Zucker
Bücklinge
Pecco Tee
BouillonWürfel „Büffel“
BouillonWürfel „Hanſa“
Gemahlenen Piment
Sauerkohl

Merſeburg, den 9. Januar 1917.

das Pfund m Mk.

die Hoſe 1.50
das Pfund 22 50

e 0,09das Stück 0,15das Päckchen 121 Pf.
das Stück bis 40 Pig:

das Pfund 10,
das Stück 0.05

e v 0.04das Pfund 10,
0,16v

Der Magiſtrat.

W Berbrennungs ürge
aus Metall und Holz, ſowiezeoßes Lager eichener und lieferner Pfoſtenſärge.

Metall Särge
Jan Manadn von 9, Scholz Oc)., Hersohurn.

Hottharhtür. 34. Tel. 458. Gotthardtür.
Paar ſchwere Schlafſtelle oſen neHinter haus.Arbeitspferde,

auch im einzelnen, ſtehen preis
wert zum Verkauf.

Halle, Berliner Str. 7.
Leere

Harmeluden- Eimer
hat abzugeben
Küchen-Verwalt. IV. 17

(Gefangenen-Lager)-
Gut erhaltener eiſerner

Fllofempreie wert zu verkaufen
Reumarkt-Zrogerie.

Großer eiſerner Ktudenofen
(faſt neu) zu verkaufen

Winkler, Clob c. Str. 30, Hof I
Gebrauchte in gutem Zuſtande

befindliche

Kifsten
werden gekauft von

C. Görting-
pferdgegüneer

kauft für laufenden Bedarf
Gärtnerei Trebſt.

Fernruf 10
Cin Miiermantel

u. grauer Waffenrock
zu kaufen geſucht. Off. u. 4 O30
an die Exped. d. BI.
üuferbalt Sota od. Cualeloner b

zu kaufen geſucht. Off u. 4 W

Chemikerin ſucht zum I. Febr.
möbliertes Zimmer

in gutem Hauſe.
On I er, Ludwigshafen,

Prinzregentenſer. 19
Helzb. Aöhllertes Zimmer
geſucht. Off. u. K Z. 94 an die

Exged. d. Bl

2 möbl. zimmer
mit Kochgelegenheit mögl. Bahn
hofsnähe von Herrn und Dame
geſucht. Offerten mit Preis unter
S K. 200 an die Geſchäftsſt d. BI.

Witwe mit einem Kinde ſucht
Wohnung im Preiſe von 40 45
Taler. Tagsüher nicht zu Hauſe.
Angeb. unter Wan die Exp. d. B.
Anſt. Fran ſucht 4 St K.
nebſt 8ubeh. mit elektr Licht in
der Stadt in beſſ Hauſe Tr.
Adr. u. Pa. die Exped. Bl.
Stube, Kammer uns Kuche
ſofort zu mieten u. April 917
zu beziehen geſucht. Off. unter
M S 108 in der Exp d Bl. erb.
Eine kleine Wohnnng
wird zum 1 Aprilezumiet. geſucht.
Angeb. unt K Tag d. Exp d. Bl
Eine kleine Wohnung
ſofort od. 1. April zumret geſucht.
Angeb. unt. T Ta d. Exp d. Bl.

Firnißersatz
(za. 150 Kg) gibt ans

Adolf WValpriehé,
Ersaſz-Fahrradreiſen
wieder eingetroffen.

Winkler, Clobicauer Str. 30.
in der Exped. d Bl. abzugeben.

Kontrolllufen
National kaufe ſofort. An
ebote unter J R G6699 aſie Expedition d. Zeitung.

o o00 arn en Seele
Nur direkte Angeb erb.

Kurt Krobitaseh-

Wohnung beſtehend aus Stube,
Kammer und Küche an ruhige
Leute zum April zu ve mieten

Lauchſtedter Straße 18
Wohnung I. Etage) ſofort zu

vermteten u. April zu beziehen.
Zu erfr Gutenberoſtr. 8. 2 Tr.

Wohnung
zu vermieten Nenmarkt 42.
Möhbl. Zimmer

zu vermiteten. Wo? ſagt die
Expedition d. Bl
Elnzelne Leute ſuchen eine

Achtung
Zahle für alte t

wollene Strumpfabfälle
Kilo 1,65 Mk. für Lumpen und
Metalle höchſte Preiſe.
Fraulrmisch, Johannisstr. 16, p.
Bitte geban auf die Hagrgummer zu ach en

kernscheinwerterlannpen

Soddergpegel
Im Vinstern nachts auf 50 Meter

noch das Zifferblatt einer Taschenubr
absulesen. Für daheim wie fürs Feld

von unsehätzvarem Werte t
empfiehlt

Carl Hörer, Harht 6,
s d VIs Vom Vorschuss.

Vor der Handwerkskammor vor
gesohriebene

Fehroerttoe
halt atets vorrstig
Zughdruckerel Th. Rössmer,

kleine Wobnung. Zu erfragen
Annenſtraße 28, 1 Tr Merseburg, Oelgrube 9.
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